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Für ganz Sroßbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Chiu m, 3 Brool Street Gros penot Sgnarr, London, 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Dienſtag, den 27. März. 
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W. und 82 princess Street, Maucheſter. 


Preis pro Quartal 1 . 15 Sr, auswärts 1 20 S 
Juſertionsgebühr 1 e pro Vetitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeher, Kurſtraße 50; 
in Leipzig: Heinrich Küßner; in Altona: Haafenftein E Vogler. 
I. Türkheim in Hamburg. 


Zeitung 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


—— 


Die „Danziger Zeitung” 
beträgt pro Quartal in der Sta 
Thlr. 1. 20 Sgr. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗ Regent haben, im Namen 
Sr. Mejenät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 1 
„Den früheren außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter in Kopenhagen, 5 Grafen von Oriolla, zum 
außerordentlichen Geſandten und evollmächtigten Miniſter in Skock⸗ 
olm, und den bisherigen Miniſter⸗Reſidenten in Rio de had Kam: 
merherrn von Heydebrandt und der Laſa, zum außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Großherzoglich ſächſiſchen 
ofe zu ernennen; 
dem Kammergerichts⸗Rath Nicolovius in Berlin den Character 
als Geheimer Juſtizrath; ſo wie . 
dem Landrathe des Kreiſes Beuthen, von Tief 66 
nem Ausſcheiden aus dem Staats dienſte den Character als G 
Regierungs⸗Rath zu verleihen; : 
die Kreisrichter Bernſte in zu Frankenſtein, Grattenauer zu 
Breslau, Heer zu Striegau, Schulz zu Neurode, Eberty in Witten⸗ 
berg, Reinecke in Sangerhauſen und Oelzen in Merſeburg zu Kreis: 
gerichts⸗Räthen zu ernennen; 3 
„dem Rechtsanwalt und Notar Wilberg in Berlin, den Rechtsan⸗ 
walten und Notaren Menzel zu Hirſchberg, Horn zu Poln.⸗Warten⸗ 
erg, Simon zu Breslau, Ernſt zu Namslau und Günther in Stol⸗ 
berg den Character als uſtiz⸗Rath; N 
dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten Schn eider O Glatz 
den Character als Rechnungs⸗Rath, dem Appellationsgerichts⸗Secretair 
Lindner ‚zu Breslau, fo wie den Kanzleigerichts⸗Secretairen und 
NanzleiDirectoren Mallickh daſelbſt und Heinrich 82 Münſterberg 
den Titel als e dem Appellationsgerichts⸗Secretair, 65 
lei⸗Director Dreffer in Naumburg a. „ſo wie dem Kreisgerichts⸗ 
Secretair, Kanzlei- Director Florſtedt in Erfurt den Character als 
1 fi verleihen; und ! - 
Wahl des Oberlehrers Dr. Wulfert am Gymnaſium in Cleve 


die 
zum Director des Gymnaſtums in Herford zu genehmigen. 


bei ſei⸗ 
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er bisherige Kreisrichter Pfotenh 90 

anwalt bei dem Kreisgerichte in Lobſens und zugleich zum Notar 
n Departement des Appellationsgerichts zu Bromberg, imit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Lobſens, ernannt worden. 5 8 
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Der zum Diaconus in Müncheberg berufene bisherige Superinten⸗ 
dent Kluckhuhn in Finſterwalde iſt zum Superintendenten der Did: 
zeſe Müncheberg; und 

der Thierarzt erſter Klaſſe Georg Heinrich Carl Schil ling zum 
Kreis⸗Thierarzt Mir die Kreiſe Rummelsburg und Bütow, im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Cöslin, ernannt worden. 


(W. L. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 

Paris, 26. März. Der heutige „Conſtitutionnel“ enthält 
einen von Grand guillot unterzeichneten Artikel, welcher dem 
Könige von Sardinien wegen der Proclamation, in welcher er die 
Bevölkerungen Savoyens und Nizzas von dem Eide der Treue 
entbunden, Glück wünſcht. Die Proclamation ſichere ebenſowohl 
die Achtung vor dem Legitimitätsprincipe der Könige, als die vor 
dem Souveränitätsprineipe der Völker. 

Tur in, 25. März. Die Proklamation des Königs an die 
Bevölkerungen Mittelitaliens lautet „Wir ſind durch einen unauf⸗ 
löslichen Ehrenpakt mit dem gemeinſamen Vaterlande und der all⸗ 
nen 
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„Erinnerungen 
von Wilhelmine Schröder⸗Devrient.“) 

„Ich bin zu Hamburg den 6. Dezember 1804 geboren. 
Hätten wir damals noch in einem Zeitalter gelebt, wo die Zei⸗ 
chen des Himmels als Glück oder Unglück bringend gedeutet wur⸗ 
den, fo hätte die Stunde meiner Geburt den größten Anlaß dazu 
gegeben, denn es ereignete ſich das ſeltene Phänomen, daß es bei 
undurchdringlichem Schneegeſtöber heftig donnerte und blitzte. 

ährend dieſes Aufruhrs der Elemente erblickte ich das Licht 
der Welt und erfüllte das beſcheidene kleine Haus meiner Eltern 
mit einem dreiſtündigen Wehgeſchrei, das meinen armen Vater 
endlich zu dem verzweiflungsvollen Ausruf getrieben haben ſoll: 
Werft den Balg zum Fenſter hinaus!“ worauf er von dem 
Hausarzt die prophetiſche Antwort erhielt: „Sein Sie ruhig, 
lieber Schröder, das giebt eine gute Sängerin.“ Wer meine 

utter war, iſt der civiliſirten Welt bekannt. Sie hieß Sophie 
Schröder. Mein Vater, Friedrich Schröder, war zu ſeiner Zeit 
eine hervorragende und allgemein beliebte Perſönlichkeit in der 

heaterwelt.“ «) Er war ein ſehr ſchöner Mann, hoch und ſchlank 
ſewachſen, mit einer herrlichen Bariton⸗Stimme begabt und für 
poche ein ausgezeichneter Sänger. Er war beſonders als 

on Juan berühmt und der Erſte, der dieſe Rolle in deutſcher 
Sprache fang.” 

Wilhelminens Kindheit: war keine glückliche: ihrem elterlichen 
Hauſe fehlte die Harmonie, deren das Kindergemüth ſo ſehr be⸗ 
darfe Die Mutter war faſt immer durch ihren Beruf in Anſpruch 
dene nen, der Vater kränkelte viel, das Wanderleben gab noth⸗ 


58 ganzen Hausweſen etwas Ungeordnetes, Unbehag⸗ 


Ca iel ber Gartenfaupe« bringt in ihrer letzten Nummer das erſte 
Blätter der Pr in Ausſicht geitellten, binterlafienen Memoiren⸗ 


ben Künftlerin, Wir theilen bier den Anfang di 
; ö ] g. diefer 
ef mit. etgeichriehenen biographiſchen Skizzen mit einigen 


) Nicht zu verwechſeln mit dem großen Friedr. Lubw, Schröder, 


„ 


dt Thlr. 1. 15 


gemeinen Civiliſation verbunden. Ich habe mein Leben für die 
Unabhängigkeit des Vaterlandes eingeſetzt und ein Beiſpiel der 
Loyalität gegeben. Jetzt verlange ich von den neuen Bevölkerungen 
dieſelbe Zuneigung, wie von den alten. Mein Wunſch iſt die Kräf- 
tigung Italiens, Uebereinſtimmung der Geſinnungen feiner Völ⸗ 
ker, damit fie in böſen Zeiten Widerſtand leiſten und ſich ein 
glückliches Loos vorbereiten können.“ 

Das Reſultat der Wahlen iſt ſehr günſtig ausgefallen, Graf 
Cavour iſt faſt überall gewählt worden. Die Theilnahme war 
außerordentlich groß. Die Lage Unteritaliens wird immer beun⸗ 


ruhigender. 

Wien, 25. März. 5 N.) Wie Reuters Büreau vom heuti 
Tage meldet, wird die öſterreichiſche Antwort auf die Thouvenel' 
Note, welche demnächſt von hier abgehen ſoll, der Einverleibung Sa⸗ 
voyens gegenüber weder eine Proteſtation, noch eine Zuſtimmung aus- 
2 ondern ſich begnügen, unter Vorbehalt des Prinzips, die 

hatſache zu regiſtriren. f 
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Der Oberkirchenrath. 


Schon der Miniſter v. Ladenb erg befand ſich nicht in der Lage, 
den Artikel 15 der Verfaſſung zur Ausführung kommen zu laſſen. 
Aber erſt Herr v. Raumer hatte am 8. Februar 1851 die 
Kühnheit es auszuſprechen, daß derſelbe auch niemals zur Aus⸗ 
führung kommen ſolle, oder vielmehr, er hatte die noch größere 
Kühnheit, zu behaupten, daß er nicht erſt ausgeführt zu werden 
brauche, weil er es ſchon fei. 
Rede, die evangeliſche Kirche ordnet ſchon j 
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Schon in den Tagen, 
men, lernte Wilhelmine den Ernft des Lebens kennen. 
meinem vierten Jahre“, erzählt ſie, „begann für mich die Zeit 
der Arbeit, und ich mußte früh im Leben anfangen, mir mein 
Brod zu verdienen. Damals zog die berühmte Kobler'ſche Tän⸗ 
zergeſellſchaft durch Deutſchland; ſie kam auch nach Hamburg und 
machte dort ganz beſonderes Glück. Meine Mutter, leicht empfäng⸗ 
lich und von einer Idee hingeriſſen, war ſchnell entſchloſſen und 
beſtimmte mich zur Tänzerin. Mein Tanzlehrer war ein Afrika⸗ 
ner; aus ſeiner Heimat nach Frankreich verſchlagen, in Paris 
unter das Corps de ballet gerathen, kam er ſpäter nach Ham⸗ 
burg, wo er Unterricht gab. Dieſer Mann, Lindau mit Namen, 
war nicht gerade von böſem Charakter, aber heftig, ſtreng, oft 
ſogar grauſam. 

Ich denke noch mit Schrecken an die Strafen zurück, die er 
mir zudictirte. Eine derſelben war z. B., daß er in dem Haken 
am Plafond, der beſtimmt war, den Kronleuchter zu tragen, ein 
Seil befeſtigte, unten eine Schlinge machte, den einen Fuß hin⸗ 
einlegte, ſo daß ich das Bein horizontal von mir ſtrecken mußte, 
während er den andern Fnß in das Bret einſetzte, in das man 
damals eingezwängt wurde, um auswärts gehen zu lernen. Da⸗ 
bei mußte ich beide Arme horizontal ausſtrecken und in dieſer 
Stellung ſo lange ſtehen bleiben, als er es für gut fand. Er⸗ 
lahmten meine kleinen Arme oder brachen meine Beine zuſammen, 
ſo bekam ich einen empfindlichen Schlag mit dem Violinbogen — 
er fpielte die Violine zu meinem Tanz — auf die Hand oder an 
die Fußknöchel. Wurde ich endlich aus dieſer Tortur befreit, ſo 
ſank ich oft kraftlos zufammen und konnte mich ſtundenlang nicht 
erholen. Machte ich aber meine kleinen Sprünge zu ſeiner Zu⸗ 
friedenheit, ſo überhäufte er mich mit Liebkoſungen und konnte 
wie ein Kind mit mir ſpielen. 

Ich mochte etwas über fünf Jahre alt ſein, als ich weit 
genug war, um öffentlich tanzen zu können, und ſo debutirte ich 
denn mit einem Pas de chale und einem engliſchen Matroſentanz, 
ein Filzhütchen mit blauen Bändern auf dem Kopfe und Schuhe 


die andere Kinder ſpielend verträu⸗ 


„Mit 


wird auch im nächſten Quartal in bisheriger We 


Sgr., mit Botenlohn Thlr. 1.2 


iſe erſcheinen. Der Abonnements preis 
0 Sgr., bei allen Königl. Poſtämtern 


ine 
muß. Dagegen ſteht ihm das Kirchenregiment zu, in ſo fern er 
das praeeipuum membrum, d. h. das vornehmſte Glied der evan- 
geliſchen Kirche iſt. Dieſem vornehmſten Gliede aber iſt von den 
Reformatoren das Kirchenregiment zugeſprochen worden, und der 
Landesherr bleibt das vornehmſte Glied der Kirche, wenn er, im 
Verhältniß zur Kirche, auch nicht mehr Landesherr iſt. 

Es hieße den geſunden Menſchenverſtand unſerer Leſer be⸗ 
leidigen, wenn wir die Abſurdität dieſer Sophiſtik ihnen noch be⸗ 
ſonders nachweiſen wollten. Es liegt dazu auch gar kein prakti- 
ſches Bedürfniß vor, da wenigſtens der jetzige Cultusminiſter ſehr 
weit davon entfernt iſt, den Behauptungen ſeines Vorgängers in 
dieſer Beziehung auch nur den mindeſten Werth beizulegen. Wir 
haben nur zu wünſchen, daß er von der Praxis deſſelben ſich eben 
ſo weit abwenden möchte, wie von ſeiner Theorie. Zugleich aber 
müſſen wir es auf das Tiefſte bedauern, daß ſelbſt die liberale 
Partei im Hauſe der Abgeordneten, wie ſie am 2. Februar bei 
der Verhandlung über die Petition des Ackerwirthes Hoberg zu 
Balldorf nur zu deutlich zu erkennen gab, es zwar einſieht, daß 
der Landesherr, ſo lange er das Kirchenregiment in der Hand hat, 
daſſelbe eben nur als Landesherr führen kann, es aber nicht be⸗ 
greift, daß eben darum die Volksvertretung ſeinen kirchenregiment⸗ 
lichen Handlungen und eben ſo den Handlungen der von ihm an⸗ 
geordneten Kirchenbehörden gegenüber genau dieſelben Rechte und 
Pflichten zu üben hat, die in Betreff ſämmtlicher Regierungs⸗ 
handlungen des Regenten und der Staatsbehörden ihr obliegen. 
Ihre Competenz wird ſchlechterdings erſt dann aufhören, wenn 
der Artikel 15 der Verfaſſung wirklich ausgeführt iſt. Iſt er aber 
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Landesherrn und der von ihm eingeſetzten Behörden ihre End» 


ſchaft erreicht. Dann iſt auch die evangeliſche Kirchengeſellſchaft 
in Wahrheit eine ſelbſtſtändige Körperſchaft, die in ihren kirchli⸗ 
chen Verhältniſſen von niemand, als von ſich ſelber abhängig iſt, 
während das Staatsgeſetz und die ſtaatliche Obrigkeit nur zu be⸗ 
ſtimmen haben werden, was wirklich rein kirchliche Angelegenheit 
iſt, und was etwa von angeblich kirchlichen Dingen in das von 
der bürgerlichen Gemeinde oder von der Staatsgewalt allein ab⸗ 
hängige Gebiet hinüberſchweift. 

Unſere liberalen Volksvertreter aber gefallen ſich in der 
Fiction, als ob das, was nach der Verfaſſung erſt fein ſoll, da⸗ 
rum auch ſchon ein wirklich Vorhandenes wäre. Möchten 
ſie wenigſtens auf dieſer Fiction auch dann beharren, wenn bei 
ihren Beſchlüſſen über das Budget die Gehalte der Herren Ober⸗ 
kirchen und Konſiſtorialräthe an die Reihe kommen. Möchten 
ſie dann wenigſtens auch ſagen, daß es nicht in ihrer Befugniß 
liegt, die Gelder des Staates für Inſtitute zu bewilligen, die 
eben einer vollkommenen Unabhängigkeit vom Staate ſich erfreuen, 
es wäre denn, daß dieſe Inſtitute von der urtheilsfähigen Mehr⸗ 
heit des Volkes für eben ſo gemeinnützig gehalten würden, als man 
ſie in der That für gemeinſchädlich hält. 


mit Holzſohlen an den Füßen. Von die 
mir nur noch erinnerlich, daß das Publikum dem kleinem gewand⸗ 
ten Aeſſchen zujauchzte, daß mein Lehrer ſehr beglückt war und 
daß mich mein Vater auf ſeinen Armen nach Hauſe trug. Meine 
Mutter hatte mir vor Beginn des Tanzes, je nachdem ich meine 
Sache machen würde, eine hübſche Puppe oder Prügel in Ausſicht 
geſtellt — und gewiß war es die Angſt, die meine kleinen Glieder 
leicht und gelenkig machte, denn die Schläge meiner Mutter tha⸗ 
ten weh.“ 

Am folgenden Morgen wickelte Friedrich Schröder ein altes 
ſpaniſches Goldſtück in ein Stück Papier, gab der Kleinen eine 
Feder in die Hand und führte ſie ihr mit ſolcher Geſchicklichkeit, 
daß ziemlich leſerlich die Worte entſtanden: „Zum Andenken an 
Ihre dankbare Schülerin Wilhelmine Schröder“, worauf ſie das 
Päckchen ihrem ſchwarzen Lehrer überreichen mußte. 

Mehr als zwanzig Jahre ſpäter lam Wilhelmine als ge⸗ 
feierte Sängerin nach Hamburg, um eine Reihe von Gaſtrollen 
zu geben. Nach der erſten Vorſtellung meldet der Diener „einen 
alten ſonderbar ausſehenden Herrn“, der ſeinen Namen nicht nen⸗ 
nen wolle, aber dringend bäte, vorgelaſſen zu werden. Die Künſt⸗ 
lerin befiehlt, den Fremden herein zu führen, und gleich darauf 
ſteht ein alter, weißhaariger Mann mit ſchwarzem Geſicht vor 
ihr, der, vor Bewegung keines Wortes mächtig, mit zitternder 
Hand in die Taſche greift und eine Münze nebſt einem vergilbten 
Stück Papier daraus hervorlangt. Der Greis war Wilhelminens 
Tanzlehrer, der die erſte Schreibübung ſeiner berühmten Stile 
rin als Reliquie bewahrte. j 

„So vergingen einige Jahre“, 
nungen fort, „in denen ich neben mei 
rollen verwendet wurde. 


ſem erſten Auftreten iſt 


fährt fie in ihren Auf zeich⸗ 
meinem Tanz auch zu Kinder⸗ 
Von meinem Schulunterricht wüßte ich 
nichts zu ſagen. Er war jedenfalls ſehr mangelhaft, wie ich denn 
überhaupt bis zu meinem zwölften Jahre zu keinem anderen Stu⸗ 
dium ernſthaft angehalten wurde, als zum Tanz. Aber meine 
Phantafte war ſchon damals ſehr angeregt. Meine Thätigfeit fo- 
wohl, wie der häufige Beſuch des Theaters, regte mich zu allerlei 


Der Oberkirchenrath, und auf ihm liegt die ganze 


Laſt der Verantworlichkeit, hat die Raumer'ſche Interpretation in 
ihrem ganzen Umfange angenommen. Während nach der Anſicht 
der Reformatoren der Landesherr das vornehmſte Glied in der 
Landeskirche gerade nur ſo iſt, wie jeder Magiſtrat und jeder 
Patron in derjenigen Kirche, die er zu patroniſiren hat, und 
während jedem ſolchen vornehmſten Gliede im Sinne der Refor⸗ 
matoren nur die Schirmvogtei, d. h. der Schirm und Schutz, 
keineswegs aber das Regiment in der Kirche zuſteht, hat er 
ſich im Namen des Landesherrn ein Regiment übertragen laſſen, 
das jede andere Gewalt in der Kirche, ſei es die der andern Pa⸗ 
trone, ſei es die der Geiſtlichkeit, ſei es die der Gemeinde ſelbſt, 
vollſtändig verſchlingt. Ohne an geſetzlich feſtgeſtellte Formen und 
Gründe ſich zu binden, verſagt er nicht nur jedem zu 
einem geiſtlichen Amte gewählten Candidaten die Beſtätigung, 
ſondern ſetzt auch jeden Geiſtlichen nach ſeinem Ermeſſen ab, deſ⸗ 
ſen kirchliche oder politiſche Richtung er als eine unchriſtliche be⸗ 
zeichnen zu müſſen glaubt. Ohne Rückſicht auf das evangeliſche 
Recht der freien Selbſtbeſtimmung, ohne Einſicht in das Weſen 
der religiöſen Ueberzeugung, ohne Achtung vor dem lebendigen 
Geiſte und dem ſittlichen Bedürfniſſe der Gemeinde, ordnet er die 
Formen des Gottesdienſtes, beſtimmt er den Inhalt der Lehre, 
erklärt er mit einer ſouveränen Machtvollkommenheit, wie kaum 
der Papſt in ſeiner Kirche ſie zu üben wagt, für chriſtlich oder 
unchriſtlich, für evangeliſch oder unevangeliſch, wie es ſeine weder 
mit der gegenwärtigen Wiſſenſchaft, noch mit dem geläuterten 
Volksbewußtſein übereinſtimmenden Ueberzeugungen oder auch 
Maximen es mit ſich bringen. Mit einer Zuverſichtlichkeit, die 
auch in der Römiſchen Kirche kaum ihres Gleichen gehabt hat, 
ſpricht er u. A, es aus, daß die freien Gemeinden, ohne daß fie 
ſich je vor ihm haben vertheidigen können, weder chriſtliche noch 
überhaupt religibſe Gemeinſchaften ſeien, und verwirft u. A. ihre 
Taufen als vollſtändig wirkungs⸗ und bedeutungsloſe Handlungen, 
während doch ſelbſt die Römiſche Kirche ſtets die ſogenannte 
Ketzertaufe als eine wirkliche Taufe anerkannt hat. Und während 
er nicht blos in der Unbekümmertheit um die Staatsgeſetze, ſon⸗ 
dern ſogar im offenen Widerſprrche gegen dieſelben ſo weit geht, 
daß er unſer Preußiſches Eherecht in die heilloſeſte Verwirrung 
gebracht hat, ertheilte er zur Zeit des vorigen Miniſteriums der 
eben ſo geſetzloſen Reaction auf politiſchem Gebiete ſeine vollſte 
und herzlichſte Zuſtimmung, man möchte beinahe, jagen ‚feinen 
„apoſtoliſchen Segen.“ Dafür erlangte er denn auch den eifrigſten 
Beiſtand aller reactionären Beamten. Zwar brachte die Polizei⸗ 
gewalt ihm zu Liebe die Rationaliſten, Ungläubigen und Freige⸗ 
meindler gerade nicht auf den Scheiterhaufen, aber fie mißhan⸗ 
delte doch die Unkirchlichen und namentlich die Mitglieder der 
freien Gemeinden in einer Weiſe, die ſelbſt die reaetionärſten Ab⸗ 
geordneten nicht zu vertheidigen wagten. Erlebten wir doch, daß 
ſie zu dem Ungerechteſten und Roheſten, wie es die „politiſche 
Todtenſchau“ berichtet, auch noch das Lächerlichſte hinzufügte, in⸗ 
dem ſie u. A. einen ehrenwerthen Mann, weil er Mitglied der 
freien Gemeinde ſei, nicht für „zuverläſſig“ genug erklärten, um 
einer Badeanſtalt vorſtehen zu können. N 

Der fittlihe Schaden, der durch das, was der Oberkirchen⸗ 
rath ſelbſt gethan, und das, was ihm zu Liebe geſchehen iſt, im 
Staate, in der Kirche und vor Allem in den Gemüthern der 


Menſchen angerichtet wurde, iſt unermeßlich, und doch würden 


wir vor dieſer Behörde und ihrer Ueberzeugungstreue eine höhere 
Achtung haben, wenn ſie nicht, dem neuen Regimente zu Liebe, 
ihren Fanatismus ſo ſichtlich gemildert hätte. Wir haben Herrn 
v. Bethmann⸗Hollweg gewiß nie mit dem Oberlirchenrathe 


identificirt. Aber das dürfen wir, ohne unwahr zu ſein, nicht ver⸗ 
hehlen, daß die evangeliſche Kirche in Preußen erſt dann den 


richtigen und allein heilbringenden Weg geleitet werden wird, 
wenn die Krone einen andern Miniſter ſindet, der ihr aus eigner 
Ueberzeugung räth, was auch die „Preuß. Jahrbb.“ fordern, 
nämlich „die längſt verdiente Auflöſung des Oberkir⸗ 
chenrathes.“ 


Deutſchland. 

BO. Berlin, 26. März. Die letzte Abſtimmung über 
die Judenfrage im Herrenhauſe hat in den Abgeorduetenkreiſen all⸗ 
gemeine Entrüſtung hervorgebracht. Die abſolute Unmöglichkeit 
einer conſtitutionellen Entwickelung, ſo lange das Herrenhaus in 
ſeiner jetzigen Geſtalt bleibt, iſt bis zur Evidenz dargelegt. Wie 
wird ſich das Miniſterium dieſer Evidenz und einer Verſammlung 
gegenüber verhalten, welche die einfachſten Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung nicht verſteht oder nicht verſtehen will? 


Kennt fr —— —— ——— 
phantaſtiſchen Spielen an. Ich ſuchte mir allerhand bunte Lap⸗ 
pen und ſonſtigen glänzenden Theaterſchmuck zu verſchaffen, ſchlich 
damit auf den Bodeu unſeres Hauſes, an deſſen Hinterfenſter 
man die Ausſicht auf den Dammthor-Wall hatte, behängte mich 
uach Möglichkeit ait meinen bunten Herrlichkeiten und führte dann 
ſelbſterfundene Monologe oder auch ganze Stücke auf, die ich mit 
lauter Stimme vortrug. Häufig wurde dadurch mein Aufenthalt 
verrathen und ich wurde aufs Unſanfteſte aus meiner Begeiſterung 
geweckt, indem man mich in die Kinderſtube zurückjagte. Beſon⸗ 
ders war es die Jungfrau von Orleans, die mich begeiſterte. Da 
wurde von Papier ein Panzer und ein Helm fabricirt, irgend ein 
Stock, woran ein Tuch ‚befefligt war, diente als Fahne, ein zwei⸗ 
ter Stock als Schwert, und ſo ausgerüſtet ging es in die Schlacht. 
Vermochte ich meinen Gefühlen keinen Ausdruck zu geben, ſo ver⸗ 
ſank ich in träumeriſches Hinbrüten, ſaß oft ſtundenlang in einer 
Ecke des Bodens hingekauert, die Ellbogen auf die Knie geſtützt, 
den Kopf in die Hände gedrückt — und dichtete.“ 

„Wie ſchon erwähnt, hatte man aus dem Hinterfenſter des 
Hauſes den freien Blick auf den Wall. Eines Morgens gingen 
Vater, Mutter, Geſchwiſter und Mägde auf den Boden, um die 
Freiwilligen zu ſehen, die ſich auf dem Dammthor⸗Walle zum Ab» 
marſch verſammelt hatten. Der deutſche Freiheitskrieg begann, und 
wer nur einen Torniſter, einen Säbel tragen konnte, zog hin, 
um Blut und Leben für Gott und Vaterland zu laſſen.“ 

„Unter dieſer begeiſterten Schaar waren Knaben von vier⸗ 
zehn bis fünfzehn Jahren. Einer derſelben, der Sohn eines 
Schauspielers, mit dem mein Vater häufig verkehrte, war lange 
Zeit unſer Spielkamernd geweſen. Ich war die Erſte, die unſern 
jungen Freund in ſeiner kriegeriſchen Rüſtung entdeckte, rief ihn 
bei ſeinem Nanıen und er nickte freundlich zu uns herauf. Erſt 
wußte ich nicht, was vorging; als aber das Commandowort zum 
Abmarſch gegeben wurde, der Zug ſich in Bewegung ſetzte und 
Väter, Mütter, Schweſtern und Brüder laut weinend nebenher 
gingen, fragte ich meinen Vater; „Wohin geht der Ludwig“? — 
„In die Schlacht“, gab er mir zur Antwort. Da ſtarrte ich ihn 
an, wie vom Donner gerührt, ſchrie endlich laut auf: „Ich will 


den iſt. Man will allenfalls eine Ausgleichung in einzelnen Pro⸗ 


BC. Auch am Songabend iſt es in der Militär⸗Commiſ-⸗ 


ſion des Abgeordneten-Hauſes noch zu keiner Abſtimmung ge⸗ 
kommen. 


nes Buches wegen: „Beiträge zum Verſtändniß der heiligen 
Schrift“ vom Amte ſuspendirt und eine Disziplinarunterſuchung 
gegen ihn vom Konſiſtorium eingeleitet worden. 

BC. In der dem Landtage vorgelegten Kreisordnung dürfte 
vor allem die Zuſtimmung über die Vertretung des großen 
Grundbeſitzes im Abgeordnetenhauſe amendirt werden. Man will 
ihm ein Drittheil der Vertretung, aber nicht die Hälfte ein⸗ 
räumen. 5 

BC. Der „deutſche Botſchafter“ warnt vor Einmiſchung in 
die italieniſche Frage. Er ſagt: „Wir würden es für Unrecht 
halten, wenn Preußen ſich in deſſen Angelegenheiten miſchte; wir 
glauben aber die Anſicht der meiſten Deutſchen auszudrücken, wenn 
wir der preußiſchen Regierung Glück wünſchen zu dem, wie wir 
hören, von ihr gefaßten Beſchluſſe, die willkürliche Ver⸗ 
letzung der Verträge nicht anzuerkennen.“ 

BC. Die Petitionen und Adreſſen gegen die Heeresvorlage 
vermehren ſich täglich. Auch von Berlin iſt eine ſolche erfolgt und 
wird mit zahlloſen Unterſchriften bedeckt. . 

BC. Die Grundſteuer⸗Berathungen im Herrenhauſe laſſen 
noch immer das Schickſal der betreffenden Vorlage nicht abſehen, 
obſchon die meiſte Wahrſcheinlichkeit für die Verwerfung vorhan⸗ 


vinzen, aber durchaus nicht im ganzen Staate. Die verſchieden⸗ 
ften Vermittelungs⸗ Anträge konnten nicht berückſichtigt werden, 
weil ſie der von der Regierung angeſtrebten Gleichmäßigkeit der 
Geſetzgebung geradezu widerſprechen. Es iſt zur Motivirung der 
letzteren wiederholentlich der Umſtand geltend gemacht werden, daß 
es zur Zeit in den öſtlichen Provinzen nicht mehr als 23 Grund⸗ 
ſteuerverfaſſungen mit 113 Arten der Ausführung gebe! - 

— (H. N.) Preußens Beantwortung der Thouvenel'ſchen 
Depeſche wurde durch neuere Eröffnungen Englands verzögert 
und iſt auch heute noch nicht abgegangen. i 

n Der von dem Miniſter des Innern eingebrachte Ent⸗ 
wurf einer Kreisordnung für die 6 öſtlichen Provinzen, 
aus dem wir die Grundzüge bereits in Nr. 560 mitgetheilt haben, 
liegt jetzt gedruckt vor. Wir geben daraus folgende Daten aus⸗ 
züglich: ME 

Die Kreiſe bleiben in ihrem jetzigen Umfange als Corporationen, 
denen nach Vorſchrift dieſes Geſetzes die Selbſtverwaltung zusteht, be⸗ 
ſtehen. Die Organe des Kreiſes, unter amtlicher Leitung und Mitwir⸗ 
kung des Landraths, find die Kreisvertretung (Kreistag), der Kreisaus⸗ 
ſchuß und die für beſondere Angelegenheiten von der Kreisvertretung 
erwählten Commiſſionen. Angehörige des Kreiſes ſind mit Ausnahme 
der in demſelben nicht angeſeſſenen ſervisberechtigten Militairperſonen 
des activen Dienſtſtandes Diejenigen, welche innerhalb des Kreiſes 
einen Wohnſitz haben. Die Angehörigen des Kreiſes ſind zur Theil⸗ 
nahme an den Kreislaſten BR ichtet. 

Jeder Kreis iſt befugt, beſondere ſtatutariſche Anordnungen über 


ſolche Angelegenheiten und über ſolche Rechte und Pflichten der Kreis⸗ 
Eingeſeſſenen zu treffen, hinſichtlich deren das gegenwärtige Geſetz Vers 


Hegele geſtattet oder keine ausdrücklichen Beſtimmungen enthält. 
ergleichen Anordnungen bedürfen der Beſtätigung des Königs. 
„Die Kreis⸗Verſammlung De Kreistag) beiteht in Kreiſen, welche 
mit Ausſchluß der im activen Militärdienſt ſtehenden Perſonen 30,000 
oder au er Einwohner haben, aus 20 

mehr als. 

wo 10 0 

überjcpritte 


itgliedern. In Kreiſen mit 


ire ee e 


ſetzungen dem Kreis⸗Statute vorbehalten. Die Zahl der Kreistags⸗Ab⸗ 


georpneten darf wegen Zunahme oder Abnahme der Bevölkerung des 
Kreiſes immer nur nach Ablauf von 12 Jahren verändert werden. 

Zum Zwecke der Wahl der Kreistags⸗Abgeordneten werden Waßl⸗ 
verbände gebildet: der Wahlverband des großen ländlichen Grundbe⸗ 
anne ahlverband der Städte und der Wahlverband der Land⸗ 
gemeinden 140 15 

Jum Wahlverbande des großen ländlichen n eee gehören, 

ohne Rückſicht darauf, ob das betreffende Grundſtück einen ſelbſtſtändi⸗ 
gen Gutsbezirk bildet oder nicht: 1) diejenigen Güter, welche notoriſch 
oder nach ſachverſtändigem Ermeſſen einen jährlichen Durchſchnitts⸗ 
Reinertrag von 2000 Thlr. gewähren, darüber, ob und in wie weit die 
Abſchätzungs⸗Grundſätze der landwirthſchaftlichen Kreditverbände hier⸗ 
bei zur Anwendung zu bringen ſind, bleiben die Beſtimmungen dem 
Kreis⸗Statute vorbehalten. 2) Diejenigen kleineren Güter, mit welchen 
bisher die Kreisſtandſchaft verbunden war, jedoch nur ſo lange, als das 
bei Publikation dieſes Geſetzes vorhandene Gutsareal nicht durch frei⸗ 
willige Parzellirung vermindert wird. Die dem Königlichen Domainen⸗ 
Fiskus gehörigen Güter und die Königlichen c er AR 
welche einen mittleren Reinertrag von mindeſtens 2000 blk. jqährlich 
gewähren, haben mit den zu 1 bezeichneten Gütern eie Rechte. Er⸗ 
ſtreckt ein Oberförfterei: Be . auf mehrere Kreiſe, ſo kommen ihm 
jene Rechte in jedem dieſer Kreiſe zu, ſofern der darin belegene. ze 
des a für ſich einen mittleren Reinertrag von 2000 Thlrn. 
gewährt. ’ ? 


— — — —ũ . — arena — — 
mit“! und machte Miene, mein Vorhaben auszuführen. Natürlich 
wurde ich mit Gewalt zurückgehalten, und da ich keine Möglich- 
keit ſah, fortzukommen, warf ich mich heulend zur Erde, tobte und 
ſchrie und war durch Nichts zu beruhigen. Tagelang war ich wie 
vernichtet, ſchlich immer auf den Boden und ſland da mit dem 
Kopfe ans Fenſter gelehnt und ſchaute nach der Himmelsgegend, 
wo mein junger Spielkamerad verſchwunden war. Nun ſpielte ich 
erſt recht Jungfrau von Orleans, und mein Papierhelm kam kaum 
von meinem Kopfe mein hölzernes Schwert kaum von meiner 
Seite.“ i | 
„Das Kriegsgetümmel, unter welchem Hamburg damals litt, 
ſollte auch auf das Schickſal meiner Eltern einen entſcheidenden 
Einfluß haben. Während der Beſetzung der Stadt durch General 
Tettenborn hatte meine Mutter in dem Gelegenheitsſtück „die 
Ruſſen in Deutſchland“ eine ruſſiſche Kokarde auf der Bruſt ge⸗ 
tragen. Als darauf Davouſt einrückte, verlangte er, daß nun mit 


der franzöſiſchen Kokarde geſpielt würde. Meine Mutter zögerte 


lange, dieſem Befehl zu gehorchen, und als ſie nicht mehr auswei⸗ 
chen konnte, erſchien fie — zum Gelächter des ganzen Publikums 
— mit einer tellergroßen blau-weiß rothen Kokarde. Sie wurde 
in Anklageſtand verſetzt und ſollte als Gefangene nach Frankreich 
geſchleppt werden. Wir mußten flüchten, und ich erinnre mich, daz 
meine größte Sorge war, die Franzoſen könnten mir meine Puppe 
wegnehmen, weshalb ich ſie aufs Aengſtlichſte unter meiner Schürze 
verbarg.“ f 121 

„Inmitten der Kriegsunruhen zogen meine Eltern nun mit 
vier kleinen Kindern einer ungewiſſen Zukunft entgegen. Sie zogen 
erſt durch Norddeutſchland, gingen ſpäter an den Rhein, kamen 
nach Frankfurt und machten die Schreckniſſe der Schlacht von Ha⸗ 
nau mit. Dann wendeten ſie ſich nach Prag und hier wurde ihnen 
endlich wieder — unter Liebich — ein längeres Engagement zu 
Theil. Auf allen dieſen Streifereien mußte ich und meine jüngere 
Schweſter Betty, die in den letzten Jahren auch tanzen gelernt 


hatte, durch unſere kleinen Sprünge das tägliche Brot verdienen 


helfen. Damit mag es übrigens zu vieſer Zeit knapp genug be⸗ 
ſtellt geweſen ſein, denn meine Eltern hatten auch in Hamburg 


9 075 Einwohnern treten für jede Vollza Lehen 4000 7 9 N 
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Der Wahlverband' der Städte umfaßt die ſtädtiſchen Gemeinden 
des Kreiſes. 


Der Wahlverband der Landgemeinden umfaßt: 1) die ſämmtlichen 


, £ 7 „ CLandgemeinden des Kreiſes mit Ausſchl Gemeinde⸗Mitglieder, 
BC. Der Oberprediger Melcher in Freienwalde ift ſei⸗ 9 : usſchluß ſolcher Gemeinde⸗Mitglieder, 


deren im Gemeinde⸗Bezirke belegenen Grundſtücke zu dem Verbande 

des großen ländlichen Grundbeſitzes gehören, 2) diejenigen ſelbſtſtändi⸗ 

128 Güter, welche nicht zu dem Verbande des großen Grundbeſitzes ge⸗ 
ören. 

Die Geſammtzahl der Kreistags Abgeordneten wird auf die drei 
Wahlverbände nach folgenden Grundsätzen vertheilt: 1) Die Zahl der 
ſtädtiſchen Abgeordneten iſt nach dem Verhältniß der ſtädtiſchen und 
ländlichen Bevölkerung, wie daſſelbe durch die letzte allgemeine Volks⸗ 
ati feſtgeſtellt worden iſt, zu beſtimmen. 2) Die nach Abzug der 
tädtiſchen Abgeordneten übrig bleibende Zahl der Kreistag Abgeord⸗ 
neten iſt zwiſchen dem Verbande des großen ländlichen Grundbeſitzes 
und dem Verbande der Landgemeinden nach Maßgabe des Flächen⸗ 
U 8 der zu jedem dieſer Verbände gehörigen Grundſtücke zu ver⸗ 
theilen. 3) Der Regel nach iſt dem Verbande des großen ländlichen 
Grundbeſitzes mindeſtens die Hälfte der Geſammtzahl der Kreistags⸗ 
Abgeordneten zuzuweiſen. Erreicht die * der großen ländlichen Be⸗ 
enge nicht die Hälfte der S der Kreistags⸗Abgeordneten, 
o werden dem Wahlverbande des großen Grundbeſitzes nur fo viel Ab⸗ 
geordnete zugetheilt, als große Beſitzungen im Kreiſe vorhanden ſind. 
4) Wo in Gemäßheit der Beſtimmung sub Nr. 3. die Zahl der dem 
Verbande des großen ländlichen Grundbeſitzes zufallenden Abgeordne⸗ 
ten über das nach den Beſtimmungen sub Nr. 1. und 2. ſich ergebende 
Maß vermehrt werden muß, da wird die Zahl der übrig bleibenden Ab⸗ 
geordneten auf den Verband der Städte und den Verband der Landge⸗ 
meinden nach demjenigen Zahlenverhältniß vertheilt, welches die nach 
Nr. 1. und 2. aufgeſtellte Berechnung ergiebt. 

Die Zahl der von dem Wahlverbande der Städte überhaupt zu 
wählenden Kreistags⸗Abgeordneten wird auf die einzelnen Städte des 
Kreiſes nach Maßgabe der Seelenzahl vertheilt. 1 4 

Die von dem Wahlverbande der Landgemeinden zu wählenden 
Abgeordneten werden auf die zu demſelben gehörigen einzelnen Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirke nach Maßgabe des Flächenumfanges ihrer 
. vertheilt, wobei jedoch die zum Wahlverbande des 3 

rundbeſitzes gehörigen in den Gemeinde⸗Feldmarken belegenen Grund⸗ 
ſtücke außer Berechnung bleiben. 

Die Vertheilung der verſchiedenen Abgeordneten, ſowie die Bil⸗ 
dung der Städte- und Landgemeinde⸗Wahlbezirke erfolgt auf den Vor: 
ſchlag des Kreis⸗Ausſchuſſes durch die Regierung und iſt durch das 
Kreis: reſp. Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Das Recht iu Theilnahme an den Wahlen für die Kreis⸗Vertre⸗ 
er ſteht vorbehaltlich der nachfolgenden beſonderen Beſtimmungen die⸗ 

e 

ſelbſtſtändig find, b) ſeit mindeſtens einem Jahre dem Kreiſe angehb⸗ 
ren und 11175 im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Ge⸗ 
richtliche un J; ah Konkurs zieht den Verluſt des Wahlrechts nach 
ſich, doch kann dieſe Wirkung, wenn die Befriedigung der Gläubiger 
nachgewieſen iſt, durch Beſchluß des Kreistages wieder aufgehoben 


werden. 1 
Die Wahlen der Abgeordneten, welche jeder der drei Wahlver⸗ 


bände ah. ſich vornimmt, erfolgen nach den Vorſchriften des Reglements 
vom 22. Juni 1842. Wählbar zu Mitgliedern des Kreistages und be⸗ 
ziehungsweiſe zu Wahlmännern ſind: 1) Seitens der Städte die zeiti⸗ 
gen und ehemaligen Mitglieder des Magiſtrats und Stadtverordneten. 
) Seitens des andern Wahlverbandes: a) die Beſitzer der zum Wahl⸗ 
verbande des 755 länplichen Grundbeſitzes gehörigen Güter; b) die 
Beſitzer ſelbſtſtändiger Güter, welche zum Wahlverbande der Landge⸗ 
meinden gehören. Wenn ſich die sub a) und b) erwähnten Güter in 
dem Beſitze von Ehefrauen befinden, ſo ſind deren Ehemänner und, 
wenn die Verwaltung eines dieſer Guter von den Eltern einem Sohne 
dauernd und für immer übertragen worden iſt, ſo iſt der Sohn wähl⸗ 
bar; c) die Pate und ehemaligen Schulzen (Scholzen, Richter) und 
Schöppen (Gerichtsmänner, Gerichts⸗ oder Dorfgeſchworne) und die 
Feral und ehemaligen Mitglieder einer 9 070 Landgemeinde⸗ 
ertretung; d) diejenigen, welche ein zum Wahlverbande des großen 
Grundbeſitzes gehöriges Grundſtüc auf mindeſtens 12 Jahre in Pacht 
oder Lubera 10 79 Oper e 70 8 ange abr . 
miniſtratoren bewir arten, e ie 5 
e 159825 pfarten Lande. 55 e . 
„Die Kreistags⸗Abgeordneten werden auf ſechs Jahre weh „Alle 
drei Jahre ſcheidet die Hälfte der Abgeordneten eines jeden Wahlver⸗ 
bandes aus, das erſte Mal durch das Loos, und wird durch neue erſetzt. 
Die Ausſcheidenden können wieder gewählt werden. 5 
Die Wahlen . regelmäßigen Ergänzung des Kreistages finden 
alle drei Jabre im Monat November jtatt, Aan Aura 
Die Kreistags⸗Abgeordneten erhalten aus Kreisfonds weder Diä⸗ 
ten noch Reiſekoſten. e 
Der Kreistag vertritt die Kreiskorporgtionen in allen den Kreis 
betreffenden Kommunal⸗Angelegenheiten. Die Verwaltung dieſer An⸗ 
elegenheiten innerhalb der heſtehenden fc aue macht den Gegen⸗ 
Kan ſeiner W dee und ſeiner Beſchlüſſe aus. Ueber andere An⸗ 
gelegenheiten darf der Kreistag nur dann berathen und beſchließen, 
wenn beſondere Geſetze dies geſtatten oder wenn er von der Aufſichts⸗ 
behörde hierzu ausdrücklich aufgefordert wird. Der Kreis hat, Namens 
der Kreiskorporation, verbindende Erklärungen abzugeben. Er hat zu 
beſtimmen, in welcher Weiſe Staats⸗Präſtationen, welche kreisweiſe 
e ſind und deren Aufbringungsweiſe nicht ſchon durch 
Geſetz vorgeſchrieben iſt, repartirt werden ſollen. Er iſt ermächtigt, ſo⸗ 
wohl zu gemeinnützigen Einrichtungen, als auch zu Anlagen, welche in 
dem Interesse des Kreiſes beruhen, ſowie zur Beſeitigung eines Noth⸗ 
ſtandes, Ausgaben En beſchließen und ſämmtliche Kreis + Eingefefjenen 
dadurch zu verpflichten. Ausnahmweiſe kann der Kreistag auch über 
ſolche Einrichtungen und Anlagen, bei welchen nur ein Theil des Krei⸗ 
ſes oder ſeiner Bevölkerung intereſſirt iſt und darüber beſchließen, ob 


nur geringe Gage bezogen. Damals bekamen die ausgezeichnet⸗ 
ſten Künſtler nicht ſo viel, wie jetzt die größte Mittelmäßigkeit. 
So kamen wir unter mancherlei Beſchwerden und immer vom 
Kriegsgetümmel begleitet nach Prag, wo meine Eltern mehrere 
Jahre blieben, und von wo aus ſich hauptſächlich der Künſtler⸗ 
ruhm meiner Mutter verbreitete. Wir Kinder wurden dem Kin⸗ 
derballet beigegeben, das damals unter einer Madame Horſchelt 
in Prag florirte und ſpäter von ihrem Sohne nach Wien ver⸗ 
pflanzt wurde. Die Rückerinnerung an dieſe Zeit krampft mir 
noch heute das Herz zuſammen. Wir waren der roheſten Behand⸗ 
lung ausgeſetzt, von den ſchlechteſten Beiſpielen umgeben und 
lernten nichts als tanzen und dumme Streiche. Aus diefer Zeit 
taucht die Erinnerung an zwei bedeutende Perſönlichkeiten in mir 
auf: an Karl Maria Weber, der damals in Prag Kapellmeiſter 
und mit feiner ſpätern Gattin, Caroline Brand — einer ausge- 
zeichneten Darſtellerin im Soubrettenfach — verlobt war, und an 
Varnhagens Frau, die viel mit meiner Mutter verkehrte. Zu 
meinen liebſten Erinnerungen aus der Kindheit gehört aber die 

ruhige Zeit, die wir Kinder mit meinem Vater allein verlebten, 
während meine Mutter nach zweijährigem Aufenthalt in Prag 
einem Rufe zum Gaſtſpiel in Wien gefolgt war, welches ſpäter 
ein Engagement am Burgtheater nach ſich zog. Ich kann nie ohne 

Rührung daran denken, mit welcher Umſicht, Sorgfalt und Güte 
ſich der Vater unſerer körperlichen und geiſtigen Pflege annahm. 
Wie oft bin ich mitten in der Nacht davon erwacht, daß er vor 
unſere Betten kam, um ſich von unſerm geſunden Schlafe zu über⸗ 

zeugen, und mit welcher milden Feſtigkeit ſuchte er unſere Wild⸗ 


— — 


eſetzes nur denjenigen zu, welche: a) Preußiſche Unterthanen und 


heit zu zügeln, uns an Ordnung und Regelmäßigkeit zu gewöh⸗ 


nen. O, wäre mir dieſer Vater nicht zu einer Zeit durch den Tov 
entriſſen, wo ich ſeiner ſo ſehr bedurfte, wie ganz anders wäre 
es wohl mit mir geworden! Aber eine liebende Hand ſollte mir 
nicht den Lebenspfad ebnen, ſondern wie im wilden Strom ſollte 
ich über Klippen und Abgründe dahinjagen — ob Herz und Seele 
mir oft auch brechen wollten, wie die hochaufſchäumenden Wellen.“ 

N nr dci! | 


! 


und in wie weit die Koſten der Ausführung eines derartigen Beſchluſſes 
von dem ganzen Kreiſe oder den ga aufzubringen find. So⸗ 
wohl die dem Kreiſe geſetzlich obliegenden Leiſtungen, als dieſenigen 
usgaben, welche den Kreiseingeſeſſenen durch Beſchluß des Kreistages 
auferlegt werden, können von dem Kreistage entweder unmittelbar auf 
die einzelnen Kreiseingeſeſſenen oder auf die Gemeinden en 
dige Gutsbezirke vertheilt werden. Geſchieht das letztere, fo bleibt den 
Gemeinden die Beſchlußnahme über die Aufbringung des ihnen zuge; 
wieſenen Kontingentes überlaſſen. Bei der Beſtimmung im Hd Nr. 3 
des Geſetzes wegen der Kriegsleiſtungen vom 11. Mai 1851 behält es 
ſein Bewenden. 1 
„Der Landrath beruft die Kreistagsabgeordneten, unter Angabe der 
verhandelnden Gegenſtände, zum Kreistage und führt daſelbſt den 


orſitz. „ 

Her Fame kann nur beſchließen, wenn mehr als die Hälfte der 
Mitglieder anweſend iſt. Eine Ausnahme hiervon findet ſtatt, wenn die 
Mitglieder des Kreistags zum zweiten Male zur Verhandlung über 
denſelben Gegenſtand zuſammenberufen, dennoch nicht in genügender 
Aal 8 ſind. 

„Die Beſchlüſſe des Keistages werden nach einfacher Stimmen⸗ 
Mebrheit gefaßt. Bei Stimmen⸗Gleichheit giebt der Landrath den Aus⸗ 
. ſonſt ſtimmt derſelbe nur mit, wenn er zugleich Kreistags⸗Abge⸗ 
ordneter iſt. 


Die Genehmigung der Regierung iſt erforderlich zu allen Beſchlüſ⸗ 
ſen des Kreistages? 1) durch welche die Maßſtäbe für die Repartition 
der Kreisbeiträge aufgeſtellt oder die bisherigen abgeändert werden ſol⸗ 
len, 2) durch welche über das Kapital : Vermögen des Kreiſes visponirt 
kim u 1 welche die Veräußerung der dem Kreiſe gehörigen Grund⸗ 

e bezwecken. N 

5 eſchlüſſe des Kreistages, 5 welche die Hal rug ſolcher Ein⸗ 
richtun f ehe betreffen, bei denen nur ein Theil des Kreiſes 
intereſ irt iſt, 2) welche den Kreis über die Zeitdauer von drei Jahren 
hinaus und dergeſtalt mit Ausgaben belaſten, daß der Geſammtbetrag 
der vom Kreiſe abzubringenden Kreis- Abgaben 10 pCt. der direkten 
Stagtsſteuern überſteigt, 3) durch welche eine Bürgſchaft Namens 
des Kreiſes übernommen wird, bedürfen der ne af des Königs. 

Zur Abwehr oder Milderung eines dringenden Nothſtandes im 
Kreiſe kann die Kreisverſammlung mit Genehmigung der Regierung 
die Erhebung einer einmaligen Kreisabgabe bis zu 5 PCt. der direkten 


Staatsſteuern ſelbſt dann beſchließen, wenn außerdem der Geſammt⸗ 
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auf die mittleren ruſſiſchen Provinzen a 


eisfrei. 


etrag der vom Kreiſe aufzubringenden Kreisabgaben ſchon 10 pCt. der 
Staatsſteuern überſteigt. x 11 h 

„Der Landrath au die Angelegenbeiten der Kreiskorporativnen in 
Gemäßheit der Beſchlüſſe des Kreistages und der Saite zu verwalten. 
Ueber die Stellvertretung des Landraths hat die n 


mung zu treffen. = u 
Der Landrath wird vom Könige ernannt. Wo den dee e 
oder den Rittergutsbeſitzern bisher die Befugniß zuſtand, dem Könige 
bei E vigung des Landraths⸗Amts drei Kandidaten für dieſes Amt zu 
präſentiren, behält es hierbei mit der Maßgabe das Bewenden, daß 
das Präſentationsrecht in Zukunft von dem Kreistage auszuliben iſt, 
und daß die zu Präſentirenden zu den Beſitzern des großen ländlichen 
Grundbeſitzes gehören müſſen. Der König iſt an die Vorſchläge des 

Kreistages nicht gebunden. g — 
Zur Unterſtützung des Landraths in der Verwaltung der Kreis: 
Kommunal⸗Angelegenheiten werden von dem Kreistage, aus der Zahl 
der wählbaren Kreis n vier Kreis⸗Deputirte gewählt, 
let ee Beſtätigung der Regierung bedarf. Die Wahl der Kreis⸗ 
eputirte 1b dn echs Jahre; alle drei Jahre ſcheidet die Ren 
aus und wird durch neue Wahl erfegt. Die Ausgeſchiedenen konnen 

Wiebe — id aids Pen Kr 
der Landrath und die Kreis⸗Deputirten bilden den Kreis⸗Aus 1 
ehen 90 dieſem Geſetze überwieſenen Verrichtungen a hr 
üben, ben cee des Kreistages vorzubereiten und bei deren Aus- 


führung den Landrath zu unterſtüzen, ſo wie fein Gutachten über alle 
An eiten abzugeben hat, die ihm auf Grund der Gesetze oder 
von 9 von dem Landrathe vorgelegt el : 

In allen 3 ** chen nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 14. 115 1856, betreffend bi ndgemeinde⸗Verfaſſungen in den 
ſechs öſtlichen Provinzen der preußi Ken onarchie, die Anhörung des 


Kreistages vorgeſch 
da dee d a Ra bar 
utächte: eis; uſſes einzuholen. | 

Der 9 90 e em 2 chuſſe den Vorſi here 
tigkeit eines Beſchluſſes des Kreis⸗Ausſchuſſes iſt die Annen it des 
Landraths und zweier Kreis⸗Deputirten erforderlich. Die Beſchlüſſe 
er e de ere gefaßt, bei Stimmengleichheit entſchei⸗ 
de ke d 


es Vorſitzenden. 5 100. 10 
„Die Aufſicht des Staates über die Kreis⸗Communal⸗Angelegen⸗ 
beiten wird von der Regierung, in den hoheren Inſtanzen von dem 
ber⸗Präſidenten und dem Miniſter des Innern ausgeübt. 
„Durch Königliche Verordnung auf den Antrag des Staats: Mini⸗ 
Beriumg kann eine Kreisverſammlung aufgelöſt werden. Es find ſodann 
euwahlen anzuordnen, und müſſen dieſe binnen 6 Monaten vom Tage 
der ig und an erfolgen. 
Mit dem 1 5 1861 treten die bisherigen Geſetze und Verord⸗ 
nungen — 8 e und der Kreiſe außer Kra 
— „ u. H.⸗Z.) 
t erichts-Präfitent, v. Kirchmann iſt, wie uns aus Dresden 
e 150 dort gegenwärtig mit der Vorbereitung eines 
gemeinnützigen Unternehmens beſchäftigt. Derſelbe hat ſich an 
die Spitze eines Comité's zur Gründung einer Renten- und 
. ſſe nach neuen und eigenthümlichen Grundſätzen 


rieben iſt, mit alleiniger Ausnahme der Fälle des 


Der zur Dispoſition geſtellte Appella- 


Danzig, den 27. März. 

Für die auf der Klawitter'ſchen Werft erbauten Kanonen. 
böte „Fuchs“ und „Hay“ find Sonnabend per Bahn die Keſſel 
und heute die Maſchinen aus der Fabrik von Borſig zu Berlin 
hier eingetroffen. Letztere werden heute direkt vom Bahnhofe in 
die Kanonenböte geſchafft. a 

» Aus Mewe, 26. März wird geſchrieben: Seit Nach⸗ 
mittags 3 Uhr haben wir hier Eisgang; das Waſſer iſt zwar im 


die Weichſel ganz frei vom Eiſe. 
Graudenz iſt ebenfalls eine Stunde Eisgang gewe⸗ 


In 
fen. 1 85 Dirſchau iſt die Weichſel bis Käſemark 


* Der Herr Ober-⸗Poſtdirector macht unter dem 26. d. M. 
bekannt: „Die täglich zweimalige Botenpoſt zwiſchen Danzig und 
Neufahrwaſſer iſt, nachdem die Dampfſchiffe wieder ihre Fahrten 
zwiſchen dieſen Orten eröffnet haben, mit dem 26. d. M. aufge⸗ 
hoben. Dagegen werden die qu. Schiffe vom 27. huj. ab zur 
ee uhr Correſpondenz, und zwar ö 
aus Danzig um 7 Uhr Morgens und 5 Uhr Nachmittags, 
aus Neufahrwaſſer 8 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends 
enutzt werden.“ 
Wie bereits erwähnt, hat der Herr Handelsminiſter den 
Antrag des hieſigen Aelteſtenʒ⸗Collegiums der Kaufmannſchaft, die 
eigebung des Salztranſits durch Polen nach Rußland bei der 
Mielich ruſſiſchen Regierung zu erwirken, ee Der Herr 
Kaiser kaun auch jetzt, wie bereits früher, von einer bei der 
uni ich ruſſiſchen Regierung einzulegenden Verwendung keinen 
das Solz eg erwarten; er nimmt vielmehr an, daß, ſo lange 
Be pale in Polen unveränderk fortbeſteht, die ruſſiſche 
— ug nicht geneigt fein wird, auf den Schutz ihrer Ein» 
b i . uten, welcher ſich aus der Aufrechthaltung des 
fügt 5 erk Wi edingten Verbots ergiebt; — es ſei denn — 
ſich 5 iniſter hinzu — daß von ihr ſelbſt etwa in Aus⸗ 
5 genommen werden möchte: ihr Abſatzgebiet unter Benutzung 
er zu eröffnenden Strecken der Moskau⸗Warſchauer Eiſenbahn 


egierung Beſtim⸗ 8 


Mehrere Seeleute wurden verletzt und auch der abwehrende 


5 Waſſerſtand 
In K 


iſt ſtatt der Vernehmung des Kreistages in Zukunft! 


ſo iſt neues Leben an unſern Ladeplätzen erwacht, welches ſich in 


Steigen, jedoch iſt alle Gefahr vorüber. Jetzt gegen Abend iſt ] kommen und ſelne 


Rh b 
uszudehnen und wegen a 


Beſchaffung der hierzu erforderlichen Salzvorräthe ſich einer Zu⸗ 
fuhr von der Weichſel zu verſichern. Schließlich erklärt der Herr 
Miniſter, daß es ihn intereſſiren würde, über derartige etwaige 
Unternehmungen Näheres zu erfahren. — Schwerlich wird das 
Aelteſten⸗Collegium, welches noch in dem letzten Jahresbericht die 
beſtimmte Erwartung ausſprach, daß der Herr Miniſter in dieſer 
für unſern Handel ſo wichtige Angelegenheiten ſeine Verwendung 
nicht verſagen würde, von dieſer Antwort befriedigt ſein. In der 
That können wir auch nicht einſehen, weshalb eine Vorſtellung 
unſerer Regierung bei der ruſſiſchen Regierung von vornherein 
ſcheitern müßte, wir glauben vielmehr, daß dieſelbe jetzt bei der 
nahen Vollendung der Petersburg⸗Warſchauer Eiſenbahn, welche 
Bug und Narew kreuzt, mehr Ausſicht auf Erfolg bietet, als 
früher, beſonders wenn darauf hingewieſen wird, daß auf dem 
dadurch eröffneten neuen Wege ein Theil der ruſſiſchen Untertha⸗ 
nen das Salz im Fall der Aufhebung des Durchfuhrverbots 
ſchneller und billiger beziehen würde, als auf dem bisherigen 
Wege. Der Schluß des Beſcheides, worin Herr v. d. Heydt mit⸗ 
theilt, daß es ihm intereſſant fein. würde, über etwaige) von der 
ruſſiſchen Regierung ſelbſt ausgehende Unternehmungen Näheres zu 
erfahren, kann die Aelteſten der Kaufmannſchaft über die Theil⸗ 
nahme des Miniſteriums zwar beruhigen, wird aber doch die Wir⸗ 
kung des ungünſtigen Beſcheides nur wenig zu ſchwächen vermögen. 

Wie wir hören, hat die hieiae Regierung endlich eine ſofortige 
Reinigung der Chauſſee auf der Skrecke vom Olivaer bis zum hoben 
Thore angeordnet. i 

Zwei durch ihre Brutalität und Verwegenheit übel renommirte 
Arbeiter, Buro w und Buſchmann, kamen geſtern Nachmittag in 
Begleitung zweier Frauenzimmer per Droſchke beim Gaſtwirth Kin: 
der in der Holzſchneidegaſſe vorgefahren, traten in die Wirthsſtube 
und begehrten Speiſe und Trank. Faſt gleichzeitig kamen auch 4 Trom⸗ 
peter, von ihnen beſtellt, ins Lokal und leiſteten der Aufforderung der 
Arbeiter, zu muſiciren, ſofort Folge. In einem angrenzenden Zimmer 
logirten 14 Seeleute, die nach der Muſik zu tanzen anfingen; Burow 
drang nunmehr in deren Zimmer und ſchlug mit ſolcher Heftigkeit auf 
ſie los, daß mehrere derſelben durchs Fenſter flüchteten; die von innen 
ugehaltene Thüre wurde von dem nachdringenden Buſchmann mit einer 
I eingeſchlagen und die Weiber leiſteten treulich Hilfe, indem ſie mit 
vollen Hafen durch Fenſter und Thüre die Seeleute, bombardirten. 
Eine vom Leegenthor herbeigeholte Wache (2 Musketiere vom 4. Regi⸗ 
mente) ſah gemüthlich zu und ließ ſich von den Trompete kei 
irth ſe 
erlitt mehrfache Mißhandlung. Der Schaden an zertrümmerten Mö⸗ 
beln, Taſſen, Gläſern und Flaſchen beträgt ca. 30 Thlr. Die Polizei⸗ 
Behörde iſt von dem Exceſſe unterrichtet und die Trompeter, wie die 
beiden Soldateu ſind der Commandantur namhaft gemacht worden. 

el led über die Weichſel) Den 27. März: 

Zwiſchen Terespol⸗Culm per Kahn bei Tage. 

* Warlubien⸗Graudenz do. 

D Gzerwinst : Marienwerder do. 

Elbing. (N. E. A.) Nach der neuen Kreisordnung würde 
ter Elbinger Kreis 34 Kreistagsabgeordnete haben. Hiervon wäh: 
len die 13 größeren Gutsbeſitzer 14, die Städte 15 und die 
Landgemeinden 5 Abgeordnete. Bis jetzt hatten letztere 6 Abge⸗ 
ordnete. 1 

Thorn, 26. März. Waſſerſtand 3 Fuß 10 Zoll bei 
ganz unbedeutendem Eisgang. Trajekt mittelſt Spitzprahm und 
Handkähnen. — Aus Worſchalt telegraphirt man, daß dort der 

‚6 Fuß 1 Zoll ſei und die Brück abgefahren werde. 

rakau iſt das Waſſer in fortwährendem Steigen, heute früh 

8 Fuß 5 Zoll. Der Regen hat aufgehört. Das Gebirgseis 
am Donajus iſt in Gang gerathen. 

„ Königsberg, 1 März.“) Da das Eis ſeit einigen 
Tagen vom Pregel ziemlich geſchwunden und das Haff voraus- 
ſichtlich ebenfalls bald von ſeiner Winterdecke befreit ſein wird, 


den nächſten Wochen um fo mehr ſteigern wird, als die hier la⸗ 
gernden circa 30,000 Laſt Getreide bereits ihre auswärtigen 
Käufer gefunden und mit Beginn der Schifffahrt verladen wer⸗ 
den müſſen. Augenblicklich fehlt es noch an den nöthigen Fahr⸗ 
zeugen, doch ſieht man dem Einlaufen größerer Dampfer mit Zu⸗ 
verſicht entgegen. Aus Polen und Rußland ſind für Juni und 
Juli beträchtliche Getreideconſignationen gemacht und man erwar⸗ 
tet allgemein ein lebhaftes Geſchäft. 

Für das nach Rußland teifende Publikum iſt folgender 
Vorfall von Wichtigkeit. Bekanntlich haben nach neueren ruſſiſchen 
Verordnungen preußiſche Päſſe 15 911055 keine Giltigkeit; der 
Reiſende muß vielmehr in der ru iſchen onvernementsſtadt einen 
ruſſiſchen Paß zur Weiter: oder Heimreiſe löſen. Der Geſchäfts⸗ 
führer eines hieſigen Handlungshauſes hatte vor einigen Wochen 
eine Geſchäftsreiſe nach Rußland gemacht. In der Gouverne⸗ 
mentsſtadt angekommen, wollte er zur Rückreiſe den vorſchrifts⸗ 
mäßigen ruſſiſchen Paß löſen, wurde aber zu ſeinem nicht gerin⸗ 

en Staunen von dem Gouverneur beſchieden, daß noch keine 
Paſe vorhanden ſeien, daß er, der Reiſende, um eiten ſolchen zu 


ſollten, nach Petersburg eine Stafette ſchicken müßte. Da der 
Reiſende dieſer höchſt koſtbaren und zeitraubenden Zumuthung 
nicht nachkommen mochte, und aus Geſchäftsgründen ſeine Heim⸗ 
reiſe beſchleunigen mußte, ſo blieb ibm nichts anderes übrig, als 
gefährlicher Weiſe Wein ee zu Fuße über die Grenze zu ent- 

eiſe⸗Effekten ſich ſpäter nachſchicken zu laſſen. 
Nun bedenke man, daß die ruſſiſche Paßordnung ſeit dem 1. Ja⸗ 
nuar d. J. in Kraft iſt, und daß im März der der preußischen 
Grenze zunächſt wohnende Gouverneur noch mit keinen Päſſen 
verſehen iſt! — 


*) An . — Das Andere morgen. 
f (Fortſetzung 1 der Beilage.) 


D. Red. 


Handels-Jeitung. 
Dorfen-Depefchen hi. Rungger Beitung. 


47 März. 
Aufgegeben 2 Uhr 17 Minuten. 

Angekommen in Bang 3 he Münte * 

Roggen, matt 25 Rentenbriefe 92 92 
co 51% | 514 1544 Wſtpr. Pfandbr. 31% 813 
März.. . . 49 493 Oſtpr. Pfandbriefe 100 81% 
PH RR 06 Eh 5 . N 132 133 

5 .. eu 81 81 

Rüböl, ge ahr 115 115 eee FEN 50% 

4255 uldſcheine 837 837 Poln. Banknoten. 87 87 

44% dbr, 5 1 a etersburger Wechſ. 97 97 
Neuſte d Pr. Anl.. 104% 104½ ] WVechſelcours London 6. 174 6. 17z 


Hamburg, den 26. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
eher etwas feſter, ab Auswärts feſt gehalten, jedoch ohne befanntelim- 
füge. Roggen loco zu letzten Preiſen etwas Handel, ab Königsberg der 
fi e en 0 Dben, Del Mai 20, cer 20, Ka 
eſt, eine Ladung 4000 Sack Rio wech bis 6% umgeſetzt. 
Ken ee Jr dier ee DM 

0 höher, Termine feſt. Raps Frühjahr 6 
905. Rübol Frühjahr 39%, Herbſt 41% 2 Bon 5 


3, Okto- 
er) ku 
London, den 26. März. Getreidemarkt. Weizen zwei, 


Gerſte einen Schilling höher. Bohnen, Erbſen und Hafer zu vol⸗ 
len Preiſen verkauft. ehl aas der Provinz zwei Schillinge höher 


gehalten. 1904 a 
Liverpool, den 26. März. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 


ſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


erlangen, nach Wilna, und wenn dort auch noch keine Päſſe ſein 


fer 
etreidemarkt. eie ile. 


1 Pink —1 Balk. — 5 
1 Schoonerbqrk. 


Paris, deh 26. März. Die Mittheilungen aus Neapel übten bei 
Beginn der Börfe einen ungünſtigen Eindruck aus. 

Schluß⸗Couxſe: 3 Rente (8, 50. 4 Rente 96, 25. 3 7 Spa⸗ 
nier 43%. 1% Spanier 943. Oeſterreichiſche Staats » Eifenbahn + Ak⸗ 
tien 501. Oeſtert. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗ Aktien 750. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. l 

London, den 26. März. Für Conſols Käufer. Silber 62. 

Conſols 948. 1 Spanier 34%. Mexikaner 213. Sardinier 84. 
5% Ruſſen 108. 45% Ruſſen 98. 1 f 
Der Dampfer „Afrika“ iſt aus New⸗Nork eingetroffen. 

Producten ⸗ Märkte. 


Danzig, 27. März. Bahnpreiſe. 
Weizen tolber 2 1e — 134 8 nach Qualitat von 75/76— 
782 Ar. i 
bunter 90 Wa glaſiger 127/28-2133/848 von 773/80 
* / K. 
feinbunt, bochbünt, hellglaſig und weiß 131/3—135/68 
von 835/86 87391 
Aren fein hochbunt 136/78 bis 923 Fr und auch 
> \ arüber. 
Roggen 54 Gr Yr 125 f, für jedes u mehr oder weniger 
A 1% Iren, 
837 von 54/55—58/59 
Gerſte kleine 1058 —110/ T7128 von 41/434 — 45/46 


. 
große 110/114 — 116/208 von 4751752 887 
ſchöne Cavalier⸗ bis 57 — 59 Zu 
gie t „von 26/7—30/32 r. - 
pititus 16 9%. er 8000 % Tr. bezahlt. 
Getreidebörſe. Wetter feucht; — — Wind SW. ö 
Die Kaufluſt an unſerm heutigen Markte war für Weizen recht 
rege und im letzten Preis⸗Verhältniß würde ein umfangreiches Geſchä 
0 9450 doch machten Inhaber zu hohe Forderungen, und ſind 
100 ich 120 2 u reichlich ZZ 10 der Laſt gegen Sonnabend er⸗ 
oͤhten Preiſen verkauft. 
Bezahlt iſt I de für 127/82 bunt befegt ＋ 480, 129 hell bunt 
, 495, 130, 1312 desgl. 500. 
Roggen feſt und mit 54 9% Jr 125 U bezahlt, Außerhalb des 
Marktes bi auch zu 53% % gekauft fein. Auf kurze Lieferung ſind am 
Mate Laſten a ½ 321 ½ Connoiſſement gehandelt. 
ö eiße Erbſen 


360. 
802 Hafer , A, dar 484 Zollgewicht iſt . 168 bezahlt. 
Spiritus 16% . 
Stettin, den 26. März. (Oſtſee⸗Zeitun ) Das Wetter war 
2 9 bei milder Luft und das Eis iſt im Haff ſo raſch verſchwunden, 
daß geſtern ſchon die erſten Dampfſchiffe don Swinemünde an die 


Stadt kamen. Heute geht auch von hier eine Anzahl Schiffe ab und die 


Verbindung nach See, welche ſeit dem 6. December unterbrochen war, 
iſt alſo endlich wieder hergeſtellt. Mit Ausnahme von Königsberg und 
lbing ſind jetzt wieder alle Häfen der niederen Oſtſee eisfrei. Die 
Kähne welche oberhalb nach hier angeladen find werden bei dem guten 
Waſſerſtande wahrſcheinlich zum großen Theil noch im Laufe dieſer 
Woche eintreffen. { 
örfe, Weizen feſt, loco 852 feiner gelber Märk. 70%, 
8 ſchwimmend 68% & bez., 


An der 


bez., 83 & Poſener Yen Conn. der 85 


eine Ladung geringer Vorpomm. 85% 67% %g. bez., e Frühjahr 85 
elber excl. Schleſ. 71 Te be und Br., inländ. 705 22 Br., 70 Gd., 
We 715 Re Br., 71 Gd. 8 
Roggen etwas (ter bei wenig Umſatz, loco r 77 8 464 
l bez., 7 Ye be 465 % Br., er Frühjahr 45 
5 an ag dr Mai: Juni 45 %. Br., der Juni⸗Juli 45 
ez. un R : 
Spiritus unverändert, loco 175 bez., Yr März und März: 
April 173 . Gd. 17% Br., er Fatah 17e. 9 bez. und 
Gd., 175 Br., de Mai Juni 17% ez. und Gd., 17% Br., 
Ye Juni, ae 1725, 18 bez. und Br., er Juli Auguft 18% 
— ö RR 


N 5 
Blauholz, Campeche 27 N gef., Domingo 11— ef. 
ering, Schott. crown und fullbrand 10 7 ui g Tax 
gef., un nt ER 2 
ein co incl. Fa Br., 5 , 
der Fan dhe BR ur Ar April Mat 10 & Br, 
Baum öher bezahlt, Meſſina loco Kleinigkeit mit 1 
bez. und gef., auf Aera 110 A. 5 . mit 195 9% tr. 
91 577 past, Pau 935 4 As bez. © 1 du Sonnabend 
noch 105 bez., heute aus der angekommenen Ladun ez. und gef. 
Memeler 1% bis 729/24 bez., 7 / Br. n ef, 
Berlin, den 26. März. Wind: S.⸗W. Barometer: 277. Ther⸗ 
mometer: früh 0. 


nach Qualität. 
e., do. März 513 
rühjahr 483 — 49 . 


— 48% 4 bez., Br., 48 
Zul 41 — 6 be ab dv, 


e Jr 25 Scheffel 
31 6 


b März und 
arri 1: KK Br, 11% e Lo. Mpeli, Mal 113 112 
. und Br., kt Gd. Mai: Juni 11 — 115 Ha bez. und 

„ September » October 125 — 127 /, — 12% Ag. bez., 


— 17% & bez., Br. 


d. 
17 1% uni: Juli 18 — 175 bez. und Gd., 18 Br. 
Mae 15 Ag. bez. und Br., eh, Kuguf-Gehiember 18% 
3% e., Br. u. Gd. 


45 4 und ändert Wir notiren für: Weizenmehl No. 0. 4% 
„ 0 1 


* 8 0. und 1. 4 — Roggenmehl Nro. 0, 


ro, 0, und 1. 34 — 3% Ra 


5 S ı 
Nenfahrwaſſer, den 26. März. Wind: SSW. 


A Angekommen: 
„Bruns, Siegmund, Emden, Ballaſt. 
e, 
.S. Bakker, etis, iur N allaſt. 
Den # März. Wind: W., WNW. ı 


Im Ankommen: f 
Briggs. — 2Schooner. — 1 Galeas. — 


Berlin, 26. März, 
Berlin-Anh. E.-A. DAB: — G. |Staatsanl, 56 99 
Berlin-Hamb, — B. 1 25 0. . do. 58 9 
Berlin Potsd.-Mad. 1223 B. 1275 G. Staatsschuldsch. 84 
Berlin-Stett. 96 B. 95 @ 

do. II. Em. B 83 

do. III. Em. BIA B. 80 d. 
Oberschl. Lit. A. u. C. 112K 811K 8. 

do. Lit! B. 107% B. — 8 


B. 99 f. 

B. 937 G. 
Sta 8. 833 6. 
Staats-Pr.-Anl. 114 B. 113 G. 
Ostpreuss. Pfandbr. 814 B. 8150 
Hommersohe 35 & do. 80R B. 8636. 
Posensche: do. 4% — K. 90 G. 


f . do. do. neue, 88; B. 871 G. 
Ossterr.-Frö,-Stb. 1333 B. 132% 6. Mager, do, 33 7 81 8. 811 8 
Insk, b. Stgl. ö. 4, . B. 9310, ] do 4 7 90 l. 80 .. 
do. 6. A. 1053 B. — 6 IPomm, Rentenbr. 9 5 8. HlE 
5 ch 
ö 


Russ.-Poln:Seh.-Öbt. — B. 92»6.lPosansths do. 91 
936 B. 92 Ul. Préuss. do. — 5 
5.227 6. Preuss. Bank- Anth. 1305. — 6 


Sg 


Pfübr, l. S. R. B 53. 6. .‚[Danzi 5 es ö 
eee e e © 
Freiw. Anl. — B. 99% l. Posener do. 74% B. 734 @. 


5%Staatsanliy; 50 1048. 104G |Dise.-Comm.-Anth. — B. 794 @ 
Stantsanl. %, 63/90; B 99% |Ausl.Goldm a5 1084B. 10850 


Die geſtern 10 Uhr Abends zu früh erfolgte Ent: 
bindung ſeiner lieben Frau Anna geb. 
. von einem todken Knaben, zeigt 
hiermit ſtatt beſonderer Meldung an 

Lowitz, den 25. März 1860, O. Kämmerer. 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann und Brauereibeſitzer Herr G. F. 
A. Steiff beabfichtigt auf feinem Grundſtücke in der 
Schmiedegaſſe No. 30/31 eine Dampfdeſtillation ein: 
zurichten und zu dieſem Behufe einen Dampfkeſſel 
mit 3 Atmoſphären Unterkraft aufzustellen. 
Dieſes Vorhaben wird mit der Aufforderung zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige Einwendun⸗ 
en gegen daſſelbe binnen vier Wochen präkluſiviſcher 
Sei bei dem Unterzeichneten anzumelden. 
Danzig, den 25. März 1860. 
Der Polizei⸗Präſident. 
(gez.) v. Clauſewitz. 


Bekanntmachung. 

Die Reparatur der Brücke über den Schleuſen⸗ 
graben zwiſchen der Weiden⸗ und Sperlingsgaſſe ſoll 
auf dem Wege der Submifjion vergeben werden. 
Der Anſchlag, ſo wie die ſpeziellen — ſind 
während der Vormittagsſtunden im Bau⸗Büreau 
auf dem Rathhauſe einzuſehen, und verſiegelte Of⸗ 
ferten ebendaſelbſt bis ſpäteſtens 


Freitag, den 30. März e., 


R 8 Vormittags 10% Uhr, 
einzureichen. 


anzig, den 20. März 1860. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. En 


Proclama. 


Das dem Tabacks⸗Fabrikanten Auguſt Sekurs 
gehörige, zu Graudenz in der Thorner Straße un⸗ 
ter der Hypothekennummer 261 und 262 belegene 
Grundſtuͤck, beſtehend aus Wohnhaus, Seitenge⸗ 
bäude, Stall und Speicher, abgeſchätzt auf 9207 
Rg. 13,9 13 Pf. ſoll in termino 

den 30. Juli 1860, 
Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Be⸗ 
felebiguirg aus den Kaufgeldern ſuchen, haben dieſe 
dem Gerichte anzuzeigen. 6789] 

Graudenz, den 6. December 1859. 

Königl. Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


17414] Königliches Kreis-Gericht. 
Schlochau, den 24. Februar 1860. 


Das dem Gutsbeſitzer Rudolph Weſtphal gehö⸗ 
rige Rittergut Adl. Lonken Littr. M. No. 26, land⸗ 
ſchaftlich auf 10,732 % abgeſchätzt, ſoll 
am 17. September 1860, 
Vormittags 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle in nothwendiger Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. ö 8 
Taxe und Hypothekenſchein find in der Regiſtra⸗ 
tur des dritten Geſchäfts⸗Bureaus einzuſeben. 
Die unbekannten Erben des verſtorbenen Hof; 
raths Dr. Heinrich Leweß aus Berlin, ſowie die 


ihrem Aufenthalte nach unbekannten Intereſſenten, 
als 


18: 5 

a) der Herr O. Leweß, ’ 
bz) der abhaftat Rudolph Weſtphal, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen eiuer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung. ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaͤſtations⸗Gerichte anzubringen. 


— 


Bei uns traf ein: 


Zur 
Armeereform⸗Frage. 
Im Verlage von Carl Heymann in Berlin iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 
Antwort auf die Frage: „Oh die Militärlaft in 
Preugen erhöht werden ſoll?“ Geh. 3 4% 


2 * 
„Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur, 
in Danzig, Stettin u. Elbing. 7830 


Soeben 4 40 Kaus vd 
unſt⸗ un 
L. G. Homann o nm 
in Danzig, Bopengafle 19, 
Das vorzüglich ähnliche und vortrefflich ausgeführte 
Portrait Sr. Heiligkeit 


des Papſtes Pius IX. 


Nach der Natur photographirt im Auguſt 1859. 
Lithographirt von Dircks. Preis 25 Gr 


Vom 1. April ab erſcheint an jedem Freitage in 
Gumbinnen eine politiſche Wochenſchrift, unter dem 
Titel „Der wu und Bauernfreund“, redigirt von 
Herrn Rector Marcus, welche über Verhältnifje der 
innern und äußern Politik, über Acker⸗ und Gartenbau 
aufklären, und überhaupt auch in anderer Beziehung 
belehrend und unterhaltend wirken ſoll. Zugleich wird 
das Blatt die Marktpreiſe der bedeutendern Provin⸗ 
1 auch he von et dal 
ichen und ſonſtigen Gegenſtänden bringen. Der Abon⸗ 
nementspreis iſt für das Quartal auf 4 Sgr. 6 Pf. 
eſtgeſetzt. Beſtellungen nehmen alle Königl. Poſtan⸗ 
talten an. Die Probenummer wird in der erſten 
oche des April er werben. 
Gumbinnen, den 23. März 1860, 
Büttler-Marienhöhe. 


Th. Küsewurm-Puspern. 
J. Reitenbach-Plicken. 


uf der Herrſchaft Sartowitz bei Schwetz 
A 5 Kälber (ächt holland. Nace) 
von 14 Tagen und älter abgegeben. — Ebenſo 
tehen 400 Stück en wollreiche, ück 
ucht taugliche Mutkerſchafe und 200 Stück 
junge Hammel zum Verkauf nach der Schur, oder 
nach Uebereinkommen, auch mit der Wolle aba 


nehmen. [ 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Eine Obligation über 1400 Tolr. 
eingetragen hinter 3000, auf das Grundſtück Gerber⸗ 


900 7 ſoll mit Verluſt weiter cedirt werden. Adr. 
allſtraße 77, bei Horn in Berlin. 


— nenn 


— 


Beſchaͤdigte Panama⸗Huͤte in 


Die unterzeichneten General⸗Agenten find beauftragt, die pr. 
anhero gebrachten Panama⸗Hüte, wovon 10 Kiſten leicht vom Seewaſſer beſchädigt, was ſich . 
bei der Wäſche ſofort entfernen dürfte, für 18 Thlr. Pr. Ert. das Dutzend zu verkaufen. 
Die Waare it hochfein und in Original⸗Kiſten von 50 Dutz. 


Hamburg. | 


ocrates“, Capt. Morris, 


, 


epackt. Ungeſchminkte Probe⸗Dutzende, 


a 18 Pr. Thlr. werden ſofort anf frankirte Briefe unter Poſtnachnahme verſandt. 


Sally Friesländer & Co., General⸗Agenten. 


Herren- und Knaben⸗Hüte 
nach den neueſten 
Frühjahrs⸗Facons 
in Caſtor, Filz u. Seide, 


Hierdurch erlaube ich mir einem 


Hukfabrik 


Th.dpecht 


Breilegaſſe 


empfiehlt 
in großer Auswahl 
Theodor Specht, 
Hutfabrikant, 
Breitgaſſe Nro. 63. 


eehrten Publikum 


die ergebene Mittheilung zu machen, daß mein Putz⸗ und 


Mode⸗, Seide., 


Band⸗, Garn⸗ und Kurz⸗Waaren⸗ 


Geſchäft ſich jetzt in meinem neu ausgebauten Hauſe 
große Krämergaſſe Nr. 1, Ecke der Jopengaſſe, befindet. 


Indem ich für das mir bisher in meinem 
ſchenkte Wohlwollen ergebenſt danke, ver 
mir ſolches auch in meinem jetzigen 


werden zu laſſen. 


Danzig, d. 26. März 1860. 


5 Lokal ge⸗ 
inde ich die Bitte, 
Hauſe gütigſt zu Theil 


Edmund Vierling, 


gr. Krämerg. 1, Ecke d. Jopengaſſe. 


Sämereien für Cand⸗ und 


ckerwirthe. 


„Engl. Futterrüben⸗Samen. Rüben, die 

1-3 Fuß im Umfange groß und 10—15 8 ſchwer 
werden, ohne Hacken und Heufeln. Das Pfund 
koſtet von der großen Sorte 2 .., von der Mit: 
tel⸗Sorte 1 : 

Blauhäutige Rieſen-Wrucken, gelbe u. 
weiße, die an 20 8 ſchwer werden, und die ſchön⸗ 
1 von ſämmtlichen Wruckengattungen ſind, à 

2 5 


Schott. Rieſenrunkel⸗Saamen, die 
auf gutem Boden 18—22 3 ſchwer werden, mit 
großen ſaftreichen Blättern, à u 10 99 

Italieniſche weiße Kolbenhirſe 
Panicum Italicum, als Grünfutter auf 
trockenem Sandboden, welches von allem Vieh 
gem gefreſſen und einen guten Ertrag liefert, & 


— 


> 


= 


15 u, 

offerirt gegen baare Einſendung des Betrages 
Ferdinand Bieck 

in Nipperwieſe bei Fiddichow a. O. 


Ein verdeckter 


(7673) 


9 an faſt neu, 
debt zum Verkau 
rs Langgarten 107. 


Diesjährige Facon Herren: 
und Knaben⸗Hüte 


jeder Qualität, ef pfie lt in großer Auswahl 
(77921 C. F. Ehrlich, Hutfabrikant. 


Ein Rittergut mit einem Areal von 400 Mor- 
gen, gutem Wald, Wirthſchaftsgebäuden und yon 
tarium, im LauenburgerKreiſe, iſt billig zu verkaufen. 
Kaufluſtige belieben ihre Adreſſen unter MD. M. in 
der Expedition dieſer Zeitung einzureichen. (7733) 


So eben erhielt ich eine Sendung ächt. AMe⸗ 
rikaniſcherGummiſchuhe, ves 
ic wegen iber Dauerhaftigkeit ve. 


empfehle Theodor Specht, Breitg. 63. 


Amerikaner Pflüge, Mertſchützer Pflüge, 2 


Thorner Getreide⸗Säemaſchinen, Kleeſäema⸗ 
ſchinen, ſchott. u. rotir. Eggen, Feuer⸗ u. Gar⸗ 
tenſpritzen ſind vorräthig bei C. Hächelin, 


Wallgaſſe Nro. 7, nahe der Mottlauer Wache. 


Kalk ⸗Verkauf. 


Bei der jest beginnenden Baus: 
Saiſon erlaube ich mir den als 
rühmlichſt bekannten 


„Oberſchleſiſchen Kalk“ 


mit dem Bemerken in Erinnerung 
zu bringen, daß ich denſelben in 
ganzen Waggons, er und 
im gelöſchten Zuſtande pro Enbik⸗ 
fuß von heute ab wieder verkaufe 
und bitte, mich mit Aufträgen gü⸗ 
tigſt beehren zu wollen 

Danzig, den 24. März 1860. 

Herrmann Müller, 
[7334] 


Laſtadie 25. 
Güter jed. Art u. Grösse 


in Weſt⸗ und Oſtpreußen, Pommern, Pa Schle⸗ 
Ben x. und zu 1 billigen Preiſen, von 
000 Thlr. bis 600,000 Thlr. iſt beauftragt zu ver⸗ 
kaufen, nimmt auch ſtets neue derartige Verkaufs⸗ 
Aufträge entgegen und ertheilt den reſp. Herren 
Selbſtkäufern gern beliebige Auskunft 

das Güter⸗Comtoir in Danzig, Fraueng. 48. 
. V ˙ EHE alle 


Geraͤucherte Schinken ie dee 


‘ a ; — litätwerden 
in der Fleiſch⸗Pöckelungs⸗Anſtalt Weidengaſſe 20 
a 5 Sgr. 9 Pf. pro Pfß. verkauft. 17841] 
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Die von dem Unterzeichneten gefertigten 
patentirten Siemens'ſchen 


Brenn⸗ Apparate 


erlaube ich mir mit Bezug auf die frühern Annoncen 
ergebenſt in Erinnerung zu bringen. Sie liefern bei 
weſentlicher Erſparniß von Zeit und Brennmaterial 
eine bedeutend größere Ausbeute, und kann ich ver⸗ 
ſichern, daß, während man in der geſetzlichen Brenn⸗ 
— von zwölf Stunden mit Bequemlichkeit 9000 

uart Maiſch abgebrannt, ein Spiritus von 88 pEt. 
Stärke vorgefunden wird, der an Reinheit nichts 
übertreffen läßt. 

Eine eigne, dauerhafte, in jene Beziehung zu: 
friedenſtellende Arbeit wird gefertigt, und bemerke, 
1 ig feit Jahren ſehr viele Brenn⸗Apparate von ver⸗ 

ledener 
W en beitätig 

dem Ober⸗ 
v. Puttkammer, 
dem Rittergutsbeſitzer Herrn Pieper auf Smazin 


en die von mir: 


bei Neuſtadt, 

dem ai ee Herrn Paetow bei Kb: 
nigsberg, 

dem Nittergutöbefiger Herrn v. Waldowski bei 
Marienwerder 


dem Abend e e Herrn v. Bonin, Schloß 


ahnitz bei Lupow, 

dem Rittergutsbeſitzer Herrn Dieckhoff auf Prze⸗ 
woß bei Carthaus, 2 

dem Landſchafts⸗ Deputirten Herrn Heyer auf 
Straſchin bei Danzig, 

dem Ein be dent errn Boelcke auf Dobrze⸗ 
win bei Neuſtadt, 

dem Rittergutsbeſitzer Herrn Cuno auf Neuſchott⸗ 
land bei Danzig, 

dem Rittergutsbeſitzer Herrn Boelcke auf Mahl: 
kau bei Carthaus, 

und Andern mehr gefertigte Brenn⸗Apparate. 

Ich bitte, ſich von den Leiſtungen dieſer neu con⸗ 
ſtruirten und 
zu perſchaffen, event. bin ich gern bereit, den von mir 
gelieferten im Betriebe ſte enden Apparat je kom 
und zu erklären; auch bemerke ich noch, daß ich alte 
pparate nach neueſter Conſtruction verändre, oder 
auch auf gefälligen Wunſch in ee nehme, 

arthaus bei Danzig, im Monat März 1860, 
ius Schatz, 
Kupferſchmiedemeiſter u. Maſchinenbauer. 


Herrenhüte im neueſt. Facon 
empf. zu den billigſt. Preiſen 


C. Sach, Heiligegeiſtgaſſe 125. 
NB Reparaturen werden aufs Veste ausgeführt. 


Ein junger Mann, der mehrere Jahre als Gehülfe 
Ain einem bedeutenden Materialwaaren⸗Geſchäft 
hier am Orte ſervirt und noch iſt, wünſcht zu Oftern 
oder Mai eine annehmbare Stelle; derſelbe hat die 
doppelte Buchführung gründlich erlernt, ſchreibt eine 
gute Hand, und hat in jedem Geſchäft Routine, 
würde demnach in jedem elne auſe fungiren 
können. Reflektirende erhalten nähere Auskunft bei 
L. Olszewski, 

[7837] Poggenpfuhlen⸗Ecke No. 92. 

in gewandter Commis (tüchtiger Verkäufer) für's 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft wird zum 1. April 
er. zu engagiren gewünſcht bi ; 

; S. Stein, in Königsberg i/P., 
(7596) Schmiedeſtraße. 

Offerten nebſt Zeugniſſe werden baldigſt erbeten. 


Ein Hauslehrer u cine Steue, 
wo Knaben für die erſten Klaſſen eines Gymna⸗ 
ful oder einer Realſchule vorzubereiten ſind. Ge⸗ 
ällige dun die werden erbeten unter der Adreſſe 

. „du 


F rch die Exped. d. Danz. Ztg. [7826 
Ein Commis mit der doppelten 


Buchführung, Gortefpondeng und dem Spebitions: 
weſen vertraut Ik unter beſcheidenen Anfprüchen 
eine Stelle. Gefällige Adreſſen unter F. Q erbittet 
man im Danziger Zeitungs⸗Comtoir. (7821 


[7729] 


Redigiet unter Verantwortlichteit des Verlegers Druck und Verlag ven A. W. Kafemann in Danzig. 


ae gebaut habe, eben dieſe Ber: | 
räſtdenten der Provinz Poſen, Herrn 


patentirten Apparate gütigſt Kenntniß 


Syunge veredelte Obſtbäume, 130 Sorten Aepfel, 

82 Sorten Birnen und 30 Sorten Kirſchen wer⸗ 

den billig verkauft in der Baumſchule maten 
Nro. 7. (7842) 


Das conceſſionitte höhere 
Lehr- und Erziehungs- 
Institut auf Ostrowo 


bei Filehne an der Ostbahn, in welchem 200 
Zöglinge in 12 Klassen von 17 Lehrern un- 
terrichtet ‚werden, nimmt zu Ostern wieder 
neue Zöglinge auf. Das Programm der An- 
stalt ist kurz e Krifiigung der Kin- 
der in der Landluft, durch Regelmässigkeit 
des Lebens, Turnen etc. — Behütung vor 
allen Gefahren des ungebundenen Lebens. — 
Erziehung durch bewährte Erzieher und Er- 
zieherinnen in streng-sittlichen, religiösen 
Grundsätzen. — Sichere wissenschaftliche 
Förderung in allen Lehrobjecten des Gym- 
nasiums, wie der Realschule von der Septima 
bis zur Prima, bei einer Classen-Frequenz 
grundsätzlich von nur circa 20 Schülern, — 
Ausbildung zum Freiwilligen-Examen. — 
Gründliches Studium der neuern Sprachen, 
des Französischen sogar bis zu der Fertig- 
keit, dass in den mittlern und obern Klassen 
ein Theil des Unterrichts (täglich minde- 
stens 2 Stunden) in französischer Sprache 
abgehalten wird. — Aufnahme von Zöglingen 
jeden Alters, am zweckmässigsten zwischen 
7—12 Lebensjahre, — Ausschliessung aller 
sittlich Verwahrlosten etc. 

Die jährliche Pension incl, ‘Schulgeld 
betrügt 200 Thlr. Gedruckte Nachrichten 
über die Anstalt und statistische Nachweise 
über erzielte Erfolge in derselben, sind un- 
entgeltlich zu beziehen vom 7346 
Dirigenten Dr. Beheim-sehwarzbach. 


Im Gewerbehaus⸗Saal. 


Morgen Mittwoch, Abends 7 Uhr, 


letzter Vortrag des 
Mr. William Finn aus London, 


worin die Experimente mit der Rieſen⸗Platin⸗Zink⸗ 
Batterie, das elektriſche Licht und als Schluß die 
galvan. Sonne gezeigt wird. 


Eintrittspreis 10 Sgr., für Schüler 
und Schülerinnen 5 Sgr. 
Saaleröſſnung 6 ½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Endt 8 ½ Uhr. 


STADT. THEATER IN DANZIG. 


Dienſtag, den 27. März: 
rtra- Abonnement Nr. 5 


Fünfte Gaſtdarſtellung des Herrn 


Carl Formes. 


Robert der Teufel. 


Große Oper in 5 Akten v 
een ba Cart de ao. | 


Mittwoch, den W. März: 
(6. Abonnement No. 10.) 
Zum Exſtenmale: 


Der Bürgersſohn von Valencia. 


Trauerſpiel in 5 Akten von A. L. Lua. 


E Ara 

9 den 28. März: 
(Extra⸗Abonnement Nr. 6.) 

Letzte Gaſtdarſtellung des Herrn 


Carl Formes. 
Auf allgemeines Verlangen: 


Belmonte u. Conſtanze, 


0 . oder: Zul 
Die Entführung aus dem Serail. 
Große Oper in 3 Akten von Bretzner, 
Muſik von Mozart. 


Die Direction. 
ür die Nothleidenden im Schlochauer Kreiſe 


ſind ferner eingegangen: 

Mean 1 % W — Emilie & — Cine 
In Summa 197 275 Yu 
Weitere Beiträge werden erbeten. 

Die Exped. d. Dany. Ztg. 


Thorn 8, f 4—g 3: Danzig g, D d 1 2 +. 


Angekommene Fremde. 
EUR Am 27, März. 

Englisches Haus: Gen. Landſchafts⸗ Direktor 
v. Raabe n. Gem. a. Lesniau, Gutsbeſ. Pohl 
a. Schweizerhoff, Kaufl. Schneider a. Berlin, 
Eckert a. Halle a. S. 

Hotel de Berlin: Rittergutsbeſ. Bar. v. Putt⸗ 
kammer a. Wollin, v. Tiefenſee a. Berlin, Kaufm. 
Koellermann u. Geomet. Weißbacher a. Berlin, 
Fabr. Hollendorf g. Rolandseck. i 

Hotel de Thorn: Nittergutsbeſ. Wannov a. Jüt⸗ 
land, Kaufl. Königsberger a. Poſen, Roſenderg 
a. Marienburg, Steiner a. Züllichau. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Buſſe a. a 
ſen, Appel a. Frankfurt a, M., Fabrikbeſ. Elßner 
a. Coblenz, Rittergutsbeſ. Milczewski a. Zelaſen. 

Reichhold's Hotel: Kaufm. Maierſohn a“ Culm, 
Gutsbeſ, Schmidt a. Megau, Cand. Funk a. 
Schönwieſe, . Scherf a. Torgau. 

Walter's Hotel: Gutspächt. Frodien n. Gem a. 
Dzimiau, Kaufm. Siebert a. Wriezen a. O., 
Rittergutsbeſ, v. Palowsky a. Radzimin, Gutsb. 
Schröder a. Guͤttland. | 


Deutsches Haus: Gutsbeſ. Deſchmer a. Gr. Lich⸗ 
tenau, Litogr. Schomer a, Königsberg, Oberamt. 
Stepphun d. Raſtenburg. | 

Hötel zum Preussischen Hofe: Kaufm. Fri⸗ 
drich a. Görlitz, Müller a. Bremen, Gutsbeſ. 
Raßmus a. Thorn. e 

Hötel d’Oliva: 215 3 a. Breslau, Litt⸗ 
mann a. 1 — ürſtenberg a. Stettin, Hoch⸗ 
ſchulz a. Neujtadt, 1 Wachauſen a. Kö- 
nigsberg, Frl. Neydorff a. Gr. Orichau, ji 


Hierzu eine Beilage, 
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Beilage zu No. 


SSR? Vene 


Dentſchland. 
Berlin, 25. März. 
Von ſüddeutſchen Regierungen iſt ſicherm Vernehmen 
nach ein Pferdeausfuhr⸗Verbot bei den Zollvereins-Retie⸗ 
tungen in Anregung gebracht. s 

— Der Vinckeſche Antrag in Bezug der Stellung Preußens 
zur Kurheſſiſch en Verfaſſungsfrage wird, allem Anſcheine 
nach, zu einer ſehr intereſſanten Verhandlung im Abgeordneten— 
hauſe führen. Mehreren der Abgeordneten iſt von auswärts her 
die Hoffnung und Erwartung ausgeſprochen, daß ſich die Preußiſche 
Volks vertretung auf das eutſchiedenſte und kräftigſte gegen die 
Schmach der kürheſſiſchen Zuſtände expectoriren und dadurch ihre 
Regierung zu Maßnahmen ſtählen werde, welche geeignet ſind, 
endlich auf dem erſt mit einem Fuße betretenen Wege der „mo- 
raliſchen Eroberungen“ fortſchreiten zu können. 

— Die Modalitäten der neuen öſterreichiſchen Anleihe Ties 
gen gegenwärtig in authentiſcher Faſſung voe. 

Die Anleihe beruht nicht auf einem kaiſerlichen Patent, ſon⸗ 
dern auf einem Erlaß des Finanzminiſters. Der Erlös wird ver⸗ 
wendet zur Rückzahlung der von der Nationalbank auf die An⸗ 
leihe geleiſteten Vorſchüſſe und zur ſchließlichen Bedeckung der 
durch die Kriegsereigniſſe verurſachten außerordentlichen Staats⸗ 
ausgaben. Die Subfeription zur freiwilligen Betheiligung wird 
eröffnet am 27. März, geſchloſſen am 7. April. Ueberſteigt die 
Betheiligung die Summe von 200 Millionen, ſo werden die 
Zeichnungen von mehr als 10,000 fl. reducirt; erreicht die Sub- 
feription nicht die Summe von 200 Mill., fo werden die Schuld- 
verſchreibungen für den nicht gezeichneten Betrag der National⸗ 
bank übergesen und vor dem 1. November 1861 nicht veräußert 
werden. Im Uebrigen beſtimmt der Erlaß: 

Das Anlehen wird zum Preiſe von 100 fl. für je 100 fl. 
in Schuldverſchreibungen ausgegeben. Die Schuldverſchreibungen 
werden auf den Ueberbringer über Beträge von 500 fl. und 100 
fl. ausgeſtellt und jährlich mit fünf vom Hundert verzinſet. Zu 
dieſem Behufe werden vorläufig jeder Schuldverſchreibung 60 
halbjährige Coupons beigegeben, welche am 1. Mai und 1. No- 
vember eines jeden Jahres zahlbar ſind. Die Rückzahlung erfolgt 
durch Verlooſung innerhalb eines Zeitraumes von 57 Jahren, 
von 1861 bis 1917, dergeſtalt, daß die ausgelooſten Schuldver⸗ 
ſchreibungen zu 500 fl. ſtets mit den vollen Gewinnſtbeträgen, die 
ausgelooften Schuldverſchreibungen zu 100 fl. hingegen ſtets mit 
dem fünften Theile der planmäßig auf die gezogenen Nummern 
bug üben Gewinne dem Ueberbringer der Schüldverſchreibung 

eze 0 
1 Schuldverſchreibungen dieſes Anlehens in 20,000 
date jede Bien Betrage von 10,000 fl. mit 20 fort⸗ 
aufe Num! eingetheilt. Von den Schuldverſchreibungen 
try cbatlehtte fünf Stücke zuſammen die dach Serpinehe 
num mer und unterſcheiden ſich untereinander noch durch fünf be⸗ 
ſondere Abtbe lungszahlen, welche unterhalb der Gewinnſtnummer 
angebracht find. f 
Von den Schuldverſchreibungen zu 100 fl. werden keines⸗ 
falls niehr als 500,000 Stück hinausgegeben. Eine Umftellung: 
von größeren Schuldverſchreibungen in kleine und umgekehrt fin⸗ 
det nicht ſtatt. Bei den Schuldverſchreibungen zu 100 fl. ge⸗ 
hört auch die Abtheilungszahl zu den weſentlichen Merkmalen der⸗ 
ſelben. Jeder Einzeichnne von 5000 fl. und darüber kann den 
zehnten Theil in Schuldverſchreibungen zu 100 fl. verlangen. 
Zweimal im Jahre, nämlich am 1. Februar und 1. Auguſt, wer⸗ 
den ſo viele Serien zur Zurückzahlung verlooſt, a 6 der Banent- 
hält. Drei Monate nach jeder Serienziehung, nämlich am 1. 
Mai und 1. November, erfolgt die Ziehung der Gewinnſtnum⸗ 
mern, und nach Verlauf von weiteren drei Monaten, nämlich am 
Haider und 1. Februar, die Ausbezahlung der Gewinne. 
Die erſte Serienziehung findet am J. Auguſt 1860 ſtatt. 
Der geringſte Betrag, für welchen man auf das Aulehen zeich⸗ 
nen kann, 100 fl. Die Caution hat in 10 Ct. des einge⸗ 
zeichneten Betrages zu beſtehen und kann entweder im Baaren, 
oder in 5 pCt. Partial⸗Hypothekar⸗Anweiſungen zum Nennwerthe, 
oder in Coupons von k. k. Staats⸗Schuldverſchreihungen, welche 
binnen 10 Tagen verfallen oder nicht länger als Ein Jahr fällig 
ſind, zum Anzahlungswerthe, oder in, auf Ueberbringer lautenden 
k. k. Staatsſchuldverſchreibungen zum Schlußcourſe des amtlichen 
Coursblattes der Wiener Vörſe vom 24. März 1860 in Waare 
ohne Bruchtheil, erlegt werden. Die im Baaren erlegte, oder in 
Baargeld umgewandelte Caution wird vom Tage des Erlages 
oder der Umwandlung in Baargeld mit 5 pCt. verzinſet und bis 
zur gänzlichen Erfüllung der eingegangenen Hutefensver6nbfi- 
keit zurückbehalten. . 
Die Umwandlung der in Werthpapieren erlegten Caution in 
Baargeld hat läugſtens bis 15. Juli 1860 zu geſchehen, widri⸗ 
gens die als Caution erlegten Staats-Schuldverſchreibungen bör⸗ 
ſenmäßig veräußert und von dem Tage, an welchem die dafür 
gelöſten Beträge eingefloſſen ſind, als Caution auf das Anlehen 
behandelt werden. f 9 1 
Ueberſteigt der Erlös 10 pCt. des einzuzahlenden Betrages, 
ſo wird der Ueberſchuß als Vorausbe zahlung auf die nächſte Rate 
berechnet. Erreicht er nicht 10 pCt., ſo iſt das Abgängige bei 
der 1 Zahlungsfriſt zu ergänzen. 
Wird die Ergänzung binnen dieſer Zeit nicht geleiſtet, ſo 
fällt der aus dem börſenmäßigen Verkaufe gelöſte Betrag dem 
Staatsſchatze anheim, und es erlöſchen damit für den Einzeichner 
ſowohl alle Rechte, als alle Verbindlichteiten aus feiner Ein- 
zeichnung auf das Anlehen. N 

Zu den Einzahlungen können außer den Banknoten auch 
Coupons von Staatsſchuldverſchreibungen, e pf 10 Ta⸗ 
gen fällig werden, oder nicht länger als Ein Jahr fällig ſind, 
zum Aus zahlungswerthe oder fünfprozentige Partial⸗Hypothekar⸗ 
dan eſungen zum Neunwerthe und bis zur Höhe von 20 pCt., 
Be n den Mnften Theile des gezeichneten Betrages, Obliga⸗ 

a ationalanlehens verwendet werden. 
U 100 Jchuldverſchreibungen des Nationalanlehens werden 
für 700 Fl. ihres Nennwerthes mit 100 Fl. in Oeſterreichi⸗ 
ſcher Die Enz teh women 8 

Ote \ u i jeni zaſſe, bei ie 
55 Kung erfolgte hat bei derjenigen Kaſſe, bei welcher die 
erſte die Caution bildet, in nachſtehenden neun Terminen zu 


geſchehen: 


t werden. Es ſind daher zum Behufe der Verlooſungen 


in zehn gleichen Theilbeträgen, wovon die 


pfangen werden, weil „dieſe Menſchen, die ſich das Recht ange 
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Dieuſtag, den 27. März 1860. 


1860 in Obligationen des Nationalanlehens, am 15. Novem⸗ 
ber 1860 im, Baaren, am 15. Januar 1861 in Obligationen 
des Nationalanlehens, am 15. März 1861 im Baaren, am 
15. Juni 1861 im Baaren, am 15. Oktober 1861 im Baaren. 
Die Einzahlung wird vom Erlagstage bis zu dem Tage, 
an welchem die Zinſen von den Schuldverſchreibungen zu laufen 
beginnen, d. i. bis zum 1. Mai 1860, im Vorhinein mit 5 pCt. 
verzinſet. Bei jeder weiteren Einzahlung findet die entſprechende 
Zinſenausgleichung ſtatt. 
Die Zinſen werden halbjährig in den Terminen Mai und 
November bezahlt. Bei jeder Ziehung werden folgende größere 


Treffer gezogen: 
N I zu 300,000 Gulden, 


„ 50,000 „ 
1 „uuf 5D 15; 
2 „ 10,000 Gulden 20,000 „ 
15 „ 000 „ 5.00 0 © 5 
30 „ 1,000 „ 30,000 


50 500,000 Gulden. 
Alle übrigen Staatsſchuldverſchreibungen werden mit 600 
Gulden eingelöſt. Die verlogſten Staatsſchuldverſchreibungen wer⸗ 
den drei Monate nach der Ziehung der Nummern bezahlt. 

Wien, 23. März. Man hat hier allerdings den Beſchluß 
gefaßt, gegen die Annexion Mittel-⸗Italiens in Piemont zu prote⸗ 
ſtiren. Der Beſchluß wird zur Ausführung gelangen, ſobald die 
Mächte von der vollzogenen Annexion in Kenntniß geſetzt ſein 
werden. Ein beſonderer Nachdruck wird in dieſem Proteſt auf 
die Einverleibung Toscanas gelegt und ausdrücklich darin geſagt 
werden, daß Oeſterreich ſeine Rechte auf dieſes Land keineswegs 
aufgeben wolle. Dem franzöſiſchen Botſchafter iſt von Seiten 
des Grafen Rechberg bereits eine dahin abzielende Erklärung ge⸗ 


macht worden. 
England. 

an London, 24. März. Die „Times“ widmet heute wie⸗ 
der dem franzöſiſchen Kaiſer und Herrn v. Thouvenel beſondere 
Artikel. Sie lacht über das Poſſenſpiel, welches Napoleon III. 
mit den kleinen Savoyarden ſpielt und womit er Garibaldi zu 
einem Franzoſen gemacht hat. Herr v. Thouvenel kommt etwas 
schlimmer fort. „Keine angeborene Duldſamkeit gegen Schelmen⸗ 
ſtreiche — fagt fie — kann uns in guter Laune über die trüb⸗ 
ſelige Unverſchämtheit des Herrn v. Thouvenel weghelfen. Wir 
dürfen vielleicht in einem diplomatiſchen Actenſtücke nicht die volle 
Wahrheit erwarten, auf der anderen Seite aber nehmen wir es 
auch nicht wie eine Münchhauſeniade in die Hand.“ 
— Der preuß. Transportdampſer „Elbe“ iſt am Mittwoch 
von Spithead nach Southampton hinüber gefahren, um ſich zit 
verproviantiren und nächſte Woche die Fahrt nach Japan anzu⸗ 
treten. Die „Arcona“ wird ihm bald folgen können. 8 4 
5 | ne 
‚Paris, 24. mi, das e lgende halb⸗ 
amtliche Mittheilung: „Wir wiſſen nicht, aus welcher Quelle die 
Correſpondenten fremder Journale angekündigt a daß Preu⸗ 
ßen ein Obſervations⸗Corps an den Rhein ſendet. Dieſe Nach⸗ 
richt entbehrt nicht allein einer jeden Begründung, ſondern wir 


glauben auch verſichern zu können, daß die Haltung dieſer Macht 


5 


„Patrie“ wöerlegt ebenfalls dieſe Nachricht. Ferner enthält das 
„Pays“ Folgendes: „Wir erfahren, daß General Dufour mit ſei⸗ 
nem Empfange in den Tuilerieen ſehr zufrieden (2) geweſen ift. 
Die Unterredung war, wie zu erwarten ſtand, ſehr herzlich. Wir 
zweifeln nicht an einem guten Neſultate. Die wirklichen Intereſſen 
der helvetiſchen Republik konnten keinem ehrenwertheren und kei⸗ 
nem Frankreich mehr 1 einflößenden Vertreter anver⸗ 
traut werden, als dem General. Dufour“. — Die von Mailand 


weiſe in Savoyen eingerückt. In die Grafſchaft Nizza, wo ein 
franzöſiſches Lager gebildet wird, ſollen im Ganzen 10,000 Mann 
Truppen kommen. g een Ren 
Jtalie n. f 

— Inu Nizza wurde ein Zuſammenſtoß der franzöſiſchen 
und der italieniſchen Partei erwartet, weßhalb der franzöſiſche 
Conſul zum Schutz der franzöſiſchen Unterthanen die Sendung 
eines Kriegsſchiffes beantragt habe, Das Erſcheinen dieſes Fahr- 
zeugs auf der Rhede von Nizza wurde bereits gemeldet. — D 
in Chambery erſcheinende „Le Statut et la Savoie“ ruft der frauzö⸗ 
ſiſchen Partei zu: „Sich zum reife ſeines eigenen Lan⸗ 
des hergeben, heißt, ſich einen Mafel geben, den alles Waſſer 
unſerer Berge nicht abzuſpülen vermag. Qui vivra, rougira !“ 
In Betreff der nach Paris gegangenen Deputation meint dieſes 
Blatt, fie könne unmöglich von einer franzöſiſchen Behörde em⸗ 


maßt haben, Savoyen zu verſchachern, ohne irgend ein Mandat 
handeln.“ - 


Danzig, den 27. März. 2 ag 
. . . e. Tiegenhof, 25. März. Geſtern ſtarb bier der 
einem Vierteljahrhundert au und hatte ſich das Vertrauen des 
Publikums im hohen Grade erworben; durch fein dreijähriges 
Krankenlager war er indeſſen in feinen ſegensreichen Wirken ſchon 
lange gehemmt und ſeiner Praxis enthoben. Sein Tod wird all» 
gemein betrauert, ſein Andenken wird in unſerer Gegend noch 
lange fortleben. — Vor acht Tagen fand man den Pächter Smo⸗ 
linski in feiner Wohnung im Neuteicherwalde, am Weſchſelhaf⸗ 
Kanal, todt vor, ſeine Jagdflinte neben ihm liegend. Er hatte am 
Hinterkopf eine erhebliche Verletzung und man glaubte anfangs, 
daß er ſeinen Tod durch Unvorſichtigkeit herbeigeführt habe. Bald 
aber ſtellte ſich heraus, daß Geld und mehrere Sachen entwendet 
waren, und da es ſich bei der Section der Leiche ergeben haben 
ſoll, daß ihm die Wunde durch einen Schuß mit kleinen Nägeln 
— deren ſich einige zwanzig in ſeinem Kopfe vorfanden — bei⸗ 
gebracht worden, ſo iſt kein Zweifel, daß ein Raubmord ſtaltge⸗ 
funden hat. Der Thäter ift noch nicht entdeckt, über den Fall 


N 


überhaupt noch wenig Licht verbreitet. 
hauſe ging bei Gelegenheit der Feier des Geburtstages Sr. Kal. 


am 15. Mai 1860 im Baaren, am 30. Juni 1860 im Baar 
ren, am 15. Auguſt 1860 im Baaren, am 30. September 


7783 
na 
vell 


in nichts dung ihr eine ſolche Abſicht zuzuſchreiben“. Die 


nach Chambery abgegangenen Truppen find bereits geſlern theil⸗ 


er 


Senior unſerer Aerzte Dr. Brogi. Er gehörte unſerm Orte feit |; 


Marienwerder, 25. März. Vom hieſigen Schützen 2 


565 der Danziger Zeitung. 


Hoheit des Prinz: Regenten eine telegraphiſche Depeſche an 
den Abgeordneten von Vincke ab, welche alſo lautete: „Bürger 
Marienwerders, im Schützenhauſe verſammelt, bringen dem un ⸗ 
ermüdlichen Volksvertreter ihrer Intereſſen ein nicht enden mol. 
lendes Hoch und ſprechen hierdurch ihre Hochachtung und tiefſte 
Verehrung aus.“ Eine Antwort wird hoffentlich nächſtens eintref⸗ 
fen. Unſer drittes Geſellſchaftslokal, die Reſſource, war am 
Tage vorher ebenfalls der Schauplatz einer feierlichen Kundge⸗ 
bung, indem unter die Veteranen von dem Frauen- und Jung⸗ 
frauen⸗Vexein der Landesſtiftung als Nationaldank milde Gaben 
vertheilt wurden. 9 I g 

Privatngchrichten, die wir aus dem Schlochauer Kreiſe er⸗ 
halten „ ſtimmen genau mit der Darſtellung des Nothſtandes in 


dem Erlaſſe des Herrn Oberpräſidenten überein, den Ihre Zei- 


tung veröffentlicht. Es find nur etwa 5 Quadratmeilen, wo die 
Noth zu Haufe ift, mit einer ſehr dünnen Bevölkerung; man 
ſieht zwar keine Bilder des Schreckens, aber doch die traurigſten 
Zuſtände, und es bedarf der größten Anſtrengungen in weitern 
Kreifen, um nicht nur das Leben von 5 — 6000 Menſchen die 
nächſten Monate hindurch zu friſten, ſondern auch die Fortfüh⸗ 
rung der Wirthſchaften, die u. A. auch durch plötzliche Kündigung 
der eingetragenen Kapitalſen ruiuirt find, zu ermöglichen. Den 
Leuten, die gänzlich von Kräften ſind, wird es, wenn man ihnen 
nichts zu eſſen giebt, ſchwer werden, ihre neuen Chauſſeen zu 
bauen, welche hoffentlich ähnlichen Zuſtänden für die Zukunft 
vorbeugen helfen werden. Das Concert, das hier vergangenen 


Sonntag für jenen Zweck ſtattfand, hat, obwohl manche Koſten 


erſpart wurden, nicht einmal 50 . Reinertrag gebracht, viel⸗ 
leicht weil das Quartal zu Ende ging, 14 Tage ſpäter wäre in 
Marienwerder der Ertrag viel größer geweſen. Uebrigens über⸗ 
traf die Ausführung wirklich alle Erwartungen. Das Concert 
war ganz geihmadvoll arrangirt und gewiffenhaft vorbereitet, 
und beſonders die Inſtrumental Quartetts und einige dilettan⸗ 
tiſche Geſang⸗Piecen machten ſich allerliebſt, ſo daß man diesmal 
nicht die Qual hatte, guten Zwecken als äſthetiſches Schlachtopfer 
zu dienen, woran wir gewöhnt ſind. f 

Schließlich noch die Mittheilung, daß geſtern Abend im 
Saale des Schützenhauſes auf die Aufforderung des Beſitzers der 
hieſigen Maſchinenfabrik die Gründung eines Gewerbvereins ber 
rathen worden iſt. Die Anubefeuden, etwas über dreißig, gaben 
ihre Unterſchriften, und es wurde eine Commiſſion zur Entwer⸗ 
fung der Statuten erwählt. Nächſtens werden wir näher auf den 
Gegenſtand eingehen. f 

it Thorn, 27. März. Auf den zur Berathung über die 
projektirte Thorn⸗Königsberger Eiſenbahn berufenen Verſamm⸗ 
iR a und ee — wie Ihr Blatt ſeiner 
eit mitgetheilt hat — der⸗Beſchluß daß jeder Kreis, 
en dieſelbe berühre, zu den ® KR ) Thaler aufbrin⸗ 
gen ſolle. Die Mehrzahl 0 Kreiſe a Zuſtimmung dem 
hieſigen Comité bereits kundgegeben und ſoll mit dem Nivelle- 
ment bereits im nächſten Monate vorgegangen werden; ein Kö⸗ 
i 10 b Ya a 0 die Wi wel, die Ni⸗ 
vellirün eiten überwachen. Auch der Handelsminiſter hat 
ein gewiſſes Intereſſe für dieſes Bahnprojekt dadurch bekundet, 
daß er die von dem hieſigen Comilsé ausgearbeitete Rentabili⸗ 
tätsberechnung einer Prüfung durch das ſtatiſtiſche Bureau hat 
unterwerfen lasen. | 0 5 

Den hieſigen Elementar-Schulweſen droht eine nicht uner⸗ 
hebliche Umgeſtaltung. Wir haben hierorts nur Simultanſchu⸗ 
len; die katholiſche Geiſtlichkeit hat jedoch, auf Miniſterial⸗Reſeripte 
— beſonders aus der Raumer'ſchen Epoche — geſtützt, den An⸗ 
trag geſtellt, die Elementarſchulen konfeſſionell zu trennen. Die⸗ 
fer Antrag iſt zwar von den ſtädtiſchen Behörden einſtimmig zu⸗ 
rückgewieſen worden; die Petenten haben ſich jedoch an die his 
hern Inſtanzen gewandt und man befürchtet, daß die konfeſſio⸗ 
nelle Spaltung eintreten werde. Es iſt wahrlich endlich Zeit, 
daß das Unterrichtsgeſetz erlaſſen werde! 7 


un Thorn, 24. März. In nächſter Woche findet eine 
Wiederholung der 9. Sinfonie von Beethoven ſtatt. Ein Theil 
der Einnahme wird von dem Dirigenten dem Fond zugewieſen 
werden, welcher zur Begründung eines Stipendiums für Abitu⸗ 
rienten der Real⸗Abtheilung des Gymnaſiums gebildet iſt. Der 
Grundſtein dieſer neuen Stiftung iſt durch eine Sammlung der 
Schüler unter ſich und durch die bei einer dramatiſchen Abend⸗ 
unterhaltung der Primaner geſammelten freiwilligen Beiträge ge- 
legt worden. Wir wünſchen dem wohlthätigen Unternehmen einen 
gedeihlichen Fortgang, da hier wie überall für die Zöglinge der 
Realſchule keine Stipendien beſtehen. Hi 

Für die Nothleivenden im Schlochauer Kreiſe iſt auch bei 
uns eine Sammlung durch den hieſigen Garniſonprediger veran- 
laßt worden, welche einen Ertrag von 89 Thlr. ergeben hat. 

1 5 EA 


Handels- Zeitung. 


1 


„Königsberg, den 26. Marz. nt 80. A 
10 . . 


ohne Faß; er März Verkäu 
. Ae ; r Frühjahr Verkäufer 185 & und Käufer 18 N 
mit Faß. Alles er 800% | 


Fonds Börſe. 


Königsberg, 26. März. Dukaten 943 B. — G. Silber, fein pr. 
Pfd. für 30 Pfd. u. darüber — B. tr. 29% G. „Imperial — B. — G. 
oln, kling. Cour. 80 B. — G. SR, i. poln. Bankn. — B. 285 G. 
Oſtpr. Pfandbr. apt. 90 B. 90 G. do. do. ZzpCt. — B. 814 G. 
do. von 200 Thlr. u. darunter — B. 81% G. Königsberger Stadt⸗ 
bl. 43 pCt. — B. — G. do. do. 4pCt. — B. „ do. do. 
32pCt. 70 B. 747 G. Brau⸗Obligat. ApCt. 743 B. — G. Brau⸗ 
Obl. unverzinsbare — B. — G. Agsbr. Pewag Bank 4pCt. — B. 
825 G. Staatsſchuldſcheine JzpCt. 81 B. 83% G. do. kleine 84 B. 
835 G. teuß. Rentenbr. 4pCt, 923 B. 92% 8. do. kl. pCt. — B. 
945 G. taats Anleihe v. 59 pCt. — B. 1047 G. do. v. 50—56 
Apt. 907 B. 907 G. Neue Prämien⸗Anl. 33pCt. 1135 B. — G. 
Kreis a ng pCt. 96 B. — G. Kgsb. Hafenbau⸗Ohl. 2e 
98 B. — G. Memeler do. do. 5pCt. 907 B. — G. Wechſel; 
‚Sourfe. London 3 M. 197%. Amſterdam 71 T. 101%. Hamburg 9 
W. 445. Berlin 2 M. nd, J. M. N Jem J Heng ie 


. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das zu der Konkursmaſſe des Kaufmanns Johann 
Friedrich Salomon Wneſt gehörige, hierſelbſt 
in der Wollweber⸗Gaſſe sub Nr. 13 des Hypotheken⸗ 
buchs belegene Grundſtück, welches, laut der nebſt 
Hypothekenſchein in unſerm Bureau V. einzuſehenden 

axe, auf 7352 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt tft, ſoll 

am J. October 1860 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
vom Anſpruche bei dem unterzeichneten Gerichte zu 
melden. 

Danzig, den 22. Februar 1860. 


Königl. Stadt: u. Kreis Gericht. 

[7425] Erſte Abtheilung. 

Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichtzu Strasburg, 

| den 1. December 1859. 

Das dem Beſitzer Leopold Pauli gehörige in 
Radoszk sub No. 29 1905 No. la belegene Grund: 
15 abgeihägt auf 5455 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., zu: 
olge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 

19. Juli 1860, Vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
eboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ens in dieſem Termine zu melden. N 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Otto Ott aus Mroczno und der dem Aufenthalt 
nach unbekannte Beſitzer des Grundſtücks Leopold 
Pauli werden 155 0 öffentlich vorgeladen. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern! Nane ec e re Anſprüche 

bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. [6773] 


Kaiſ. Königl. öſterr. Anlehen 


der Prforſfat ene e oe vom Jahre 


358 von 
42 Millionen Gulden. 
Hauptgewinne: R. 25, %, 200,000, 
fl. 150, 000, 40,000, 30,000, 
n. 20,000 u. ſ. f. bis abwärts zu 1. 125 
öſterreichiſcher 13.4 


Nächſte Ziehung am ‚April d.3. 

Looſe hierzu, mit Serie und ewinn⸗Nummern 
verſehen à 3 preuß. Thlr., 11 Stück für 30 
preuß. Thlr., ſind gegen Einſendung des Be⸗ 
trages bei uns zu beziehen. Auch kann derſelbe 
durch 
durch 
(Die 


ortokoſten für den Empfänger entſtehen. 
ummern 1 bis 100 ſind no orsathie.) 
Verlooſungs⸗Plan und Ziehungsli 
gratis und portofrei. ö 


Moriz Stiebel Söhne, 
7480] Bankiers in dt ankfurt a. M. 
200,000, 150,000, 40,000, 20,000, 
5000 bis abwärts Fl. 125 kann man geninnen bei 


dem von der Credit⸗Anſtalt in Wien aufgenommenen 
Eiſenbahn⸗ Anlehen der K. K. Detetreichiichen Prior 


vitätsloofe, Für die n mn 1. April ſtatt⸗ 


findende 8. Gewinnziehung dieſes Anlehens em⸗ 


fiehlt unterzeichnetes Handlungshaus Looſe à & 3. fi 


u Stück, 11 Stück à % 30, unter Zuſicherung der 
prompteſten und aufmerkſamſten Bedienung. 

Plane und jede nähere Auskunft ſteht Jedermann 
gratis zu Dienſten. 


Rudolph Strauß, 


7379 Banquier in Frankfurt a. M. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die Colberger Zeitung 


erſcheint wöchentlich dreimal, Sonntags, Mittwochs 
und Freitags, wird im liberalen Geiſte redigirt, 
ſucht in Leitartikeln und durch eine kurze, aber 
überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Er⸗ 
eigniſſe das Verſtändniß der Tagesgeſchichte zu 
fördern, berückſichtigt namentlich lokale und pro- 
vinzielle Angelegenheiten, bringt außer einem inter⸗ 
eſſanten Feuilleton, regelmäßig Börſenberichte, 
Schiffsliſte, Marktpreis, amtliche und Privat⸗An⸗ 
zeigen u. iſt das ausſchließliche Organ des Vereins 
für Handel und Induſtrie, ſowie der hierſelbſt be⸗ 
ſtehenden Aſſociationen. 

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 
bei allen, Königl. Poſt⸗Anſtalten 15 Sgr. Bei 
Inſertionen wird 1 Sgr. für die geſpaltene Cor: 
puszeile oder deren Raum berechnet. 

Colberg, im März 1860. b 

Die Nedaction 


[7747] der „Colberger Feitung®, 


Die N 
Memeſer Pürger⸗Zeilung 
beginnt mit dem 1. April c. ein ueues Quartal. 
Die Zeitung, in deren Spalten ſtets die neueſte 
leicht überſichtliche Politik, die neueſten Erſcheinun⸗ 
gen der Velletriſtik und Unterhaltung ernſten und 
launigen Inhalts, ſo wie alle Ereigniſſe der Stadt 
und Provinz ihre entiprechende Beruͤckſichtigung fin: 


den, erſcheint wöchentlich dreimal, und zwar vom J 


neuen Quartal ab: Dienſtag, Donnerſtag u. Sonn? 
abend, in ganzen Druckbogen und koſtet incl. 
Stempel und Porto vierteljährlich 20 Kr. 
Alle Poſt⸗Anſtalten des Preuß Staates nehmen 
Beſtellungen an. 

Mit beſonderer Hinweiſung auf die ausgedehn⸗ 
teſte Verbreitung unſerer Zeitung empfehlen wir die⸗ 
ſelbe einem geehrten Publikum zur 1 zu 
Inſertionen, welche pro Spaltzeile mit 6 Pf. be⸗ 
rechnet werden. 


Die Expedition der Memeler Bürger: Zeitung. 
[7805] F. WQ. Horch Wwe. 


oſtvorſchuß erhoben werden, ohne daß bier: | 


ten |. 


200,000 Gulden Hauptgewinn 


der Kewinnziehung am I. April 1860. 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 


Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000. 
5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 eie. ete. 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf’s Grossartigste ausgestat- 


teten Verloosungen kennen zu lernen, es ist 
überschickt. 


0 
Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direct 
zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft 


Anton Horix in Frankfurt a. Main. 


Zur gefälli en Beachtung: Für die obige Gewinnziehung haben nur solche Loose Gültig- 


keit, welche mit zwei Nummern versehen sind (Serie No, und Gewinn No.) — Loose mit 
nur einer Nummer sind hierzu ungültig. [7413 
e 


Unternehmens. 


Die Looſe ſind ſtets vorräthig in der 


Deutſche National Lotterie 


zum Peſten der Schillerſtiſtung. 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 


Expedition der Danziger Zeitung. 


derselbe gratis zu haben und wird franco 


ürften und Gönner dieſes 


de BERLINER BÖRSEN-ZEITUNG 


erscheint unverändert mit ihren verschiedenen Beilagen (Zeitung für das deutsche Berg- 
werks- und Hutten wesen, allgemeine verloosungs- Tabelle ete.) auch im fol- 
genden Quartal. Wir glauben ein Recht zu haben, auf die bisherige Thätigkeit dieser Zeitung mit Ge- 
nugthuung zurückzuweisen, und die Fülle von Material, welches sie liefert, und die rückhaltlose 
Freimüthigkeit , mit der sie das als Recht Erkannte nach allen Richtungen hin stets vertritt, als 
die beste Empfehlung für dieselbe anzurufen. Je unmittelbarer sich die Wechselwirkung zwischen 
den politischen und den materiellen Verhältnissen zeigt, je lebhafter die Entwickelung nach 


beiden Richtungen hin pulsirt, desto umfangreicher 


in der Folge Rechnung tragen, wie denn die Morgen- Ausgabe unserer Zeitung schon jetzt ein 
vollständiges und übersichtliches Bild aller politischen Nachrichten giebt. 


erneuerten Abonnement in dem vollen Vertrauen 


Ansprüchen an Unparteilichkeit und Vollständigkeit in jeder Beziehung entsprechen werde. 
Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. 


diteure nehmen Bestellungen an, in Berlin auch 


[7741] 


— — !˙8 — 


Das hier in Folio⸗Format, 3 Mal wöchentlich 


Stol h | 
tolper Wochenblatt, 
Zeilung für Hinter-Pommern, 
beginnt mit dem J. April er. ein neues Quartals⸗ 
Abonnement und wird in bisheriger Weiſe forter⸗ 
ſcheinen. Außer einer überſichtlichen Zuſammenſtel⸗ 
lung der wichtigſten politiſchen Neuigkeiten, finden 
auch, die pommerſchen Provinzial⸗Intereſſen im 
Stolper Wochenblatt eine og genaue Berück⸗ 
chtigung und da das Blatt nicht nur das geleſenſte 
in Hinter Pommern iſt, 1 5 ſich auch einer gro⸗ 
ßen Abonnentenzahl anßerhalb der Provinz erfreut, 
dürfte es ſich vorzugsweiſe zur Aufnahme von Be⸗ 
kanntmachungen und Inſeraten eignen. Der Preis 
beträgt bei allen Kgl. Poſtanſtalten nur 12 Sgr. 

vierteljährlich. 
Stolp, im März 1860. 
7801 Die Nedaction. 


Stettiner Zeilung. 


Redaktion und Verlag von R. Graßmann 
in Stettin. 
e. | 
Die Stettiner Zeitung ſtrebt in der deutſchen 
Frage die Einheit Deutſchlands an und fordert eine 
Volksvertretung neben dem Bundestage als ein un⸗ | 
ng er: Bedürfniß für jeden Staat, der es mit 
dem Verfaſſungsleben treu meint. . | 
In der innern Politik ſchließt fie ſich im We⸗ 
ſentlichen der Politik des jetzigen preußiſchen Mi⸗ | 
niſteriums an und fucht in dem Gedeihen aller 
Stände, im Einklang aller Intereſſen das Glück 
des ganzen Volkes. Auf dem Gebiete der Handels⸗ 
politik fordert fie eine Herabſetzung der Schutzzölle, 


welche die große Maſſe des Volkes für wenige 


reiche Fabrikanten zahlen müſſe. } | 
ur tüchtige Correſpondenten und Mitarbeiter, 
für ſchnelle und genaue Nachrichten iſt geſorgt. 
Das Abonnement beträgt bei den Poſt⸗Anſtalten 
1 Thlr. 17% Sgr. Die Inſertionsgebühren für die 
geſpaltene Petik⸗Zeile betragen! Sgr. 
Die Nedaktion. 


Die Berliner Haude und Spener'ſche 
Zeitung 
wird auch im nächſten Quartal in demſelben Sinne 
und Geiſt und mit denſelben Kräften wie bisher fort⸗ 
geführt werden. Die politiſchen, die religibſen, die 
wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen, landwirthſchaftlichen 
und commerciellen Intereſſen Preußens, Deutſchlands 
und des Auslandes haben ſtets in ihr eine eingehende, 
ſorgfältige und unparteiiſche Pflege gefunden und 
werden ſte auch ferner finden. An Schnelligkeit und 
Vollſtändigkeit in Mittheilun 
ſie von keinem Blatte uberroffen; dem Geſchäfts⸗Pu⸗ 
blikum empfiehlt ſie ſich zugleich durch die Menge der 
Inſerate, denen ſie, als eines der geleſenſten Organe 
in Berlin wie in den Provinzen eine weite Verbrei⸗ 
tung ſichert. Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis 
(mit Einſchluß des Porto's und der Steuer) beträgt 
in allen Provinzen Preußens 1 Thlr. 28 Sgr. 9 15 
im übrigen Deutſchland 2 Thlr. 23 Sgr. Der Inſer⸗ 
tions⸗Preis für die n 2 Sgr. Die Expedition 
ift in Berlin hinter dem Gießhauſe 1. und Beſtellun⸗ 
gen 15 fn a nehmen alle in und ausländi⸗ 
en Poſtäm . 
Berlin, im März 1880. 
7 Die Redaction 
der Haude und Spener'ſchen Zeitung. 


der Nachrichten wird 


( 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Leitung.“ 


Das emeſer Dampfboot 


und eingehender werden wir beiden Seiten auch 


Wir laden deshalb zum 
ein, dass unsere Zeitung allen gerechtfertigten 


Alle Post-Anstalten und Zeitungs- Spe- 


(Charlotten-Strasse 28.) 


7 


beginnt, mit dem 1. April d. 
Es erſcheint wöchentlich drei 
jede Poſtanſtalt bezogen, vierteljährlich 15 Sgr. 
nzeige, pro Zeile 6 Pf., finden am Orte und in 
der Umgegend die weiteſte Verbreitung, 
Memel, März 1860, 7 
7807 August Stobbe. 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abon⸗ 
nement auf das 


Vereinigte Kreisblatt 


Tür Bromberg und Wirsitz. 


Daſſelbe bringt eine geordnete Ueberſicht der 
politiſchen Ereigniſſe und wird auch den Fortſchrit⸗ 
ten des Landbaues und der Gartenkultur Rechnung 
getragen, der neueſten Erfindungen auf allen Ge⸗ 
bieten des Wiſſens erwähnt. Gewerbliche und tech⸗ 
niſche Notizen, Correſpondenz⸗Artikel aus dieſer und 
den benachbarten Provinzen, Darſtellungen aus der 
polniſchen Geſchichte, ſoweit ſolche für die Bewoh⸗ 
n 


‚ein neues Quarta 


er des Netzdiſtricts und der angrenzenden Kreiſe⸗ 


intereſſant erſcheinen, werden ſtets in reicher Aus⸗ 
wahl beigegeben, ebenſo Referate und Kritiken über 
wiſſenſchaftliche Gegenſtände, und fo oft es der 
Raum geſtattet, Feuilleton⸗Artikel, Humsresken und 
Erzählungen in guter Auswahl. Indem wir uns 
bemü 47970 viel wie möglich Original⸗Aufſätze zu lie: 
fern, empfehlen wir unſere Zeitſchriftzum Abonnement. 
Das Vereinigte Kreisblatt erscheint wöchentlich 
in Folio⸗Format 3 Mal und beträgt das Abonne⸗ 
ment bei den Königl. Poſtanſtalten 17 Sgr. 6 Pf. 
Inſerate, welche die weiteſte Verbreitung finden, 
werden pro Spalt⸗Zeile mit 1 9% berechnet. 
Bromberg. Die Exped. d. verein. Kreisblattes. 
17746] A. Lange. 


Der 


„Arbeitgeber“, 


(heräuspegeben von Max Wirth. Preis an allen 
oſtämtern vierteljährlich 1 fl. 24 kr. oder 24 Vr.) 


at die Beſtimmung, die Intereſſen der deutſchen 
uduſtrie nach allen Seiten hin zu vertreten, alle 
neuen Erfindungen, Entdeckungen und Verbeſſerun⸗ 
See ſchleunig mitzutheilen, alle bewährten Reform⸗ 
Ideen der Volkswirthſchaft mit wiſſenſchaftlicher 
Wärme zu vertheidigen, die Stellen⸗Geſuche und 
Anerbieten, namentlich der höheren Erwerbszweige, 
auf dem ganzen deutſchen Arbeitsgebiet zu centrali⸗ 
ſiren, fie dadurch erſt wirkſam zu machen, der ur 
gend ein Rathgeber bei der Wahl des Berufs zu 
ein und überhaupt alle Schwankungen im Arbeits⸗ 
markt gewiſſenhaft zu beobachten. Stellengeſuche 
und Anerbieten, wie induſtrielle Bekanntmachungen 
von allgemeinem Intereſſe finden darin, bei billi⸗ 
ger Inſertionsgebühr, die zweckmäßigſte Verbreitung. 
„Mit dem „Arbeitgeber“ erſcheint zu gleicher 
eit ein lithographirter Stellenanzeiger, der eine 
uswahl aller bei der Expedition des „Arbeitgeber“ 
angemeldeten und in andern deutſchen Zeitungen 
ausgeſchriebenen offenen Stellen enthält. Preis 
vierkeljährlich 1 Thaler. Der bc ch er“ 
wird gegen Einſendung des Betrages b ach in 
Papiergeld) franko unter Kreuzband zugeſchickt. 
Frankfurt a. M., im März 1860. f 
Die Expedition. 


Redigirt unter Verantwort lichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W Kafemann in Danzig. 


le 
al und koſtet, durch 


DIE OST BAHN 


erscheint auch im nächsten Quartal 
wöchentlich zweimal (Mittwoch 
und Sonnabend früh) und ist gegen 
Pränumeration von 15 Sgr. durch 
alle Preussischen Post-Anstal— 
ten zu beziehen. Inserate werden mit 
1Sgr. für die Spaltzeile oder deren 
Raum. berechnet, 
Marienwerder. 


Die Expedition der Ostbahn. 


Französischen und in- 
ländischen Gips, fein 
gemahlen und vollstän- 
dig trocken, empfiehlt 
billigst 

A. Preuss, jan. 


[7554] in Dirschau. 


Water-Closets, 


ſowohl tn engliſcher (mit Hebelbewegung), als a 
in der für Rranfenhäufer, gebräuchlichen Eineich 
tung (zum Drehen) liefert jederzeit in vorzüglichſter 
Ausführung und zu billigen Preiſen 


A. Kehlitz, 


Fabrikant für Gas: u. Waſſeranlagen, 


7623 Berlin, Krautgaſſe 33. 


Beste engl. grus- und 
schwefelfreie Kamin- 
kohlen, sowie wi elt 
gesiebte Nussko den 
empfiehlt 155200 


A. Wolfheim, 
Comtoir am Kalkort No. 27. 


100 Mutterſchafe, 
im Alter von 1—5 Jahren, ſtehen in 
Mecklenburg zum Verkauf, und 
koͤnnen aus der ganzen Heerde ausgeſucht 
werden. Schurgewicht durchſchnittlich 33 Pfd. pro 
Stück bei Spritzwäſche. Abnahme nach der Schur. 

Nähere Nachricht ertheilt \ f 


Fr. Mercker, 


auf Woltersdorf per Freienwalde in Pomm. 


42 17 


‚se Pe 


Sehr gutes, fein gemahlenes 


Düngergyps⸗Mehl hat zu verkaufen 


7404) Eruſt Chriſt. Mix in Danzig. 


us Fyphilitiſche u. Geſchlechts⸗ 


Krankheiten aller Art, insbeſondere; Impotenz, 
Unfruchtbarkeit und Onanie heilt brieflich 
ſchnell und ſicher, gegen Honorar, DDr. Wilh. 
Gollmann in Wien, Stadt Nr. 557. 


Familien- Uachrichten. 


Geburten: Ein Sohn: Hrn. H. Baumbe s 
denboden). n 
nitz (Berlin). — Hrn. Rittergutsbeſitzer Theod. 
Gebel (Dimkuhlen). — Hrn. Eduard Baltzer 
(Königsberg). — Hrn. Dr. Görig (Willenberg), 
— Hrn. F. 
Dber⸗Poff⸗Seir⸗ Stettin (Danzig). 


W. Ziemann (Königsberg). — Hrn. 


Eine Tochter: Hrn. Bäckermſtr. Rowinas. 


— Hrn. R. Genſch (Danzig). — Hrn. Oberlehrer 
a (Hohenſtein i. O. Pr.). 908 15 S. See⸗ 
lig (Memel). — Hrn. F. O. Junius Geonigsberg). 
— Hrn. Hauptmann Backe (Köln). — Hrn. C. 
Schwalm. — Hrn. Ludwig Joel. —. Hrn. L. 
95 Müller (Danzig). — Hrn. H. W. Plaw 
(Memel). 


Verlobungen: Frl. sone Freymuth mit Hrn. 
Otto Reichenberg (Troyl — Danzig). — Frl. Wil: 
helmine Siemens mit Hrn. Guſtav 9 
zig). — Frl. Friederike Apreck mit Hrn. Alexan⸗ 
der Aspolm (Danzig). — Frl. Augufte Kuhn 
mit Hrn. Richard Schwedersty (Memel). — Frl. 
Bertha König mit Hrn. Lieutenant Weißermel 
(Frögenau— Danzig). — Frl. Emma Schwender 
mit he Meprich Rifchte (Hohenſtein i. O.⸗Pr.). 
Frl. Amalie Rubens mit Hrn. D. Fürſten⸗ 
berg (Königsberg Danzig). — Frl., Emma 
Schweers mit Hrn. Robert Bünſow Beni). 
a Jeanette Gottſchalk mit Hrn. H. Blur 
menheim (Lauenburg Schlawe). 
Todesfälle: Frau Anna Maria Hendrich, geb. 
Gehrmann, 78 J. a. (Bürgerwieſen). — Stadt⸗ 
briefträger Wichert, 56 J. a. (Danzig). — Ger 
conde⸗Lieutenant Bernh. v. Zitzewitz (Bären⸗ 
walde). — Zimmermeiſter Schilling, 70 J. a. 
(Tilſit). — Frau Oekonomie⸗Commiſſar. Schwen⸗ 


der, geb. Kern, 49 J. a. (Hohenſtein i. O.⸗Pr.). 


— Frau Rendant Zaabel, geb. Reinhardt, 72 J. 
a. (Elbing). — Sen an Otto v. Axleben 
(ie) — Domdechant Hoppe, 87 J. a. (Frauen⸗ 
urg). — Adolph Lindemann (Königsberg). — 
Sohn d. Hrn. Heidemann (Pinnau). — 

Wilhelmine Benckmann geb. Ewert, 37 J. a. 
beben d Jol. Hriedrich Voß, . J. 
a. (Memel). 31 4 
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